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Verhältnissen in den oberen Gegenden seines Laufs nur ein
grünes Rinnsal vorstellt, mit kaum überspülten Klippen,
wo Möwen hochbeinig ans dem Wasser zu stehen scheinen
— unter anderen Umständen aber ein geradezu gefährliches
Wesen annimmt , zum Strome schwillt , sein weites Bett
mit gräulichem Toben erfüllt, ungehörige Gegenstände,
Kiepen, Sträucher und Katzenkadaver kreiselnd mit sich
dahinreißt und zu Übertritt und Gewalttat sich höchst auf¬
gelegt zeigt. Auch das Reservebett ist gegen Hochwasser
befestigt, durch gleichlaufend schrägstehende, hürdenartige
Vorkehrungen aus Weidengesiecht. Es ist bestanden mit

DünengraS , mit Strandhafer sowie der überall gegen¬
wärtigen Prunkpsianze der Gegend, des trockenen , blauen
Salbei ; und es ist gut gangbar dank dem Quaistreifen
aus ebenen Steinen , der ganz außen am Rande der Wellen
bereitet ist und mir eine weitere , und zwar die liebste
Möglichkeit bietet , meine Spaziergänge abzuwandeln .
Zwar ist auf dem unnachgiebigen Stein kein ganz behag¬
liches Gehen ; aber vollauf entschädigt dafür die intime

Nähe des Wassers , und dann kann man zuweilen auch
neben dem Quai im Sande gehen — ja , eg ist Sand da,
zwischen dem Kies und dem Dünengras , ein wenig mit

Lehm versetzt, nicht von so heiliger Reinlichkeit wie der des
Meeres , aber wirklicher Schwemmsand doch, und das ist
ein Strandspaziergang hier unten, unabsehbar sich hin¬
ziehend am Rande der Flut — es fehlt weder Rauschen
noch Möwenschrei , noch jene Zeit und Raum verschlingende
Einförmigkeit , die eine Art von betäubender Kurzweil ge¬
währt . Überall rauschen die flachen Katarakte , und auf
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halbem Wege zum Fährhaus mischt sich das Brausen des

Wasserfalles darein, mit welchem drüben ein schräg ein¬

mündender Kanal sich in den Fluß ergießt . Der Leib des

Falles ist gewölbt , blank, glasig, wie der eines Fisches ,
und an seinem Fuße ist immerwährendes Kochen .

Schön ist es hier bei blauem Himmel , wenn der Fähr -

kahn mit einem Wimpel geschmückt ist, dem Wetter zu

Ehren oder sonst aus einem festlichen Anlaß . Es liegen

noch andere Kähne an diesem Ort , aber der Fährkahn

hängt an einem Drahtseil , welches seinerseits mit einem

anderen, noch dickeren, quer über den Fluß gespannten

Drahtseil verbunden ist, so nämlich, daß er mit einer Rolle

daran entlang läuft . Die Strömung selbst muß die Fähre
treiben, und ein Steuerdruck von der Hand des Fähr¬
mannes tut das übrige . Der Fährmann wohnt mit Weib

und Kind in dem Fährhause , das von dem oberen Fuß¬

weg ein wenig zurückliegt, mit Nutzgärtchen und Hühner¬

stall, und das gewiß eine Amts - und Freiwohnung ist.
Es ist eine Art von Villa in zwerghaften Ausmaßen ,
launisch und leicht gebaut , mit Erkerchen und Söllerchen,
und scheint zwei Stuben unten und zwei Stuben oben zu
haben . Ich sitze gern auf der Bank vor dem Gärtchen,
gleich an dem oberen Fußwege , Bauschan sitzt auf meinem

Fuß , die Hühner des Fährmannes umwandeln mich , in¬

dem sie bei jedem Schritt den Kopf vorftoßen , und meistens

erhebt sich der Hahn auf die Rückenlehne der Bank , läßt
die grünen Berfaglieri - Federn seines Schwanzes nach

hinten herabhangen und sitzt jo neben mir , mich grell von
der Seite mit einem roten Auge musternd . Ich sehe dem
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Fährbetrieb zu, der nicht eben stürmisch , kaum lebhaft zu
nennen ist, vielmehr sich in großen Pausen vollzieht. Desto
lieber sehe ich es , wenn hüben oder drüben ein Mann oder
eine korbtragende Frau sich einsiellt , und über den Fluß
gesetzt zu werden verlangt ; denn die Poesie des „Holüber "
bleibt menschlich anziehend wie in den ältesten Tagen ,
auch wenn die Handlung , wie hier, in neuzeitlich fortge¬
schritteneren Formen vonstatten geht . Hölzerne Doppel¬
treppen , für die Kommenden und Gehenden, führen beider¬
seits die Böschung hinab in das Flußbett und zu den
Stegen , und je ein elektrischer Klingelknopf ist hier und
jenseits seitlich von ihren Eingängen angebracht . Da er¬
scheint denn ein Mann dort drüben am anderen User,
steht still und blickt über das Wasser her . Er ruft nicht
mehr, wie einst , durch die hohlen Hände . Er geht auf
den Klingelknopf zu , streckt den Arm aus und drückt .
Schrill klingelt es in der Villa des Fährmannes : dag ist
das „Holüber " ; auch so und immer noch ist es poetisch .
Dann steht der Harrende , wartet und späht . Und fast
in demselben Augenblick, in dem die Klingel schrillt , tritt
auch der Fährmann aus seinem Amtshäuschen , als hätte
er hinter der Tür gestanden oder auf einem Stuhle , nur
auf das Zeichen passend, dahinter gesessen — er kommt
heraus , und in seinen Schritten ist etwas , als sei er
mechanisch unmittelbar durch den Druck auf den Knopf
in Bewegung gesetzt, wie wenn man in Schießbuden auf
die Tür eines Häuschens schießt : hat man getroffen, so
springt sie auf , und eine Figur kommt heraus , eine Senne¬
rin oder ein Wachtfvldat . Ohne sich zu übereilen und
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gleichmäßig mit den Armen schlenkernd geht der Fähr¬

mann durch sein Gärtchen , über den Fußweg und die

Holztreppe hinunter zum Fluß , macht den Fährkahn flott

und hält das Steuer , während die Rolle an dem quer¬

laufenden Drahtseil entlang läuft und der Kahn Hinüber¬

getrieben wird . Drüben läßt er den Fremden zu sich

hineinspringen, der ihm am diesseitigen Stege seinen Nickel

reicht, froh die Treppe hinaufläust , nachdem er den Fluß
überwunden , und sich nach rechts oder links wendet.

Manchmal , wenn der Fährmann verhindert ist, sei es

durch Unpäßlichkeit oder durch vordringliche häusliche

Geschäfte, kommt auch sein Weib oder selbst sein Kind

heraus und holen den Fremden ; denn diese können es

ebensogut wie er , und ich könnte es auch. Das Amt

des Fährmannes ist leicht und erfordert keine besondere

Veranlagung oder Vorbildung . Er kann von Glück und

Schicksalsgunst sagen, daß er die Pfründe sein eigen nennt

und die Zwergenvilla bewohnen darf . Jeder Dummkopf
könnte ihn ohne weiteres ablösen, und er weiß es wohl

auch und verhält sich bescheiden und dankbar . Auf dem

Heimwege sogt er mir höflich Grüß Gott , der ich zwischen

Hund und Hahn auf der Bank sitze, und man merkt ihm

an, daß er sich keine Feinde zu machen wünscht.

Teergeruch, Wasserwind — und dumpf plantscht es

gegen das Holz der Kähne . Was will ich mehr ? Manch¬
mal kommt eine andre heimatliche Erinnerung mich an :

das Wasser steht tief, es riecht etwas faulig — dag ist
die Lagune, das ist Venedig . Aber dann wieder ist Sturm¬

flut, unendlicherRegen schüttethernieder, im Gummimantel ,
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das Gesicht überschwemmt, stemme ich mich auf dem
obern Weg gegen den steifen West, der in der Allee die
jungen Pappeln von ihren Pfählen reißt, und es erklärlich
macht, warum hier die Bäume zur Windschiefheit neigen ,
einseitig ansgewachsene Kronen haben ; und Bauschan
bleibt oft auf dem Wege stehen , um sich zu schütteln ,
daß es nach allen Seiten spritzt . Der Fluß ist nicht mehr,
der er war . Geschwollen, gelbdunkel, trägt er sich mit
katastrophalem Ausdruck daher . Das ist ein Schwanken ,
Drängen und schweres Eilen der Wildsiut — in schmutzi¬
gen Wogen nimmt sie das ganze Reservebett big zum
Rande der Böschung ein , ja schlägt an der Betonierung ,
den Sicherungsarbeiten aus Weidengesiecht empor, so daß
man die Vorsorge segnet , die da gewaltet . Das Unheim¬
liche ist : der Fluß wird still , viel stiller als sonst , fast
lautlos in diesem Zustande . Er bietet die gewohnten
Stromschnellen nicht mehr, er steht zu hoch dazu ; aber
jene Stellen sind doch daran zu erkennen , daß die Wogen
dort tiefere Täler bilden und höher gehen, als anderswo ,
und daß ihre Kämme sich rückwärts — nicht wie die
Kämme der Brandung nach vorn — überschlagen. Der
Wasserfall spielt überhaupt keine Rolle mehr ; sein
Leib ist flach und armselig , das Gebrause zu seinen Füßen
durch die Höhe des Wasserstandes fast ausgehoben . Was
aber bei alledem Bauschan betrifft , so kennt sein Erstaunen
über eine solche Veränderung der Dinge keine Grenzen.
Er kommt aus dem Stutzen überhaupt nicht heraus , er
begreift es nicht , daß der trockne Raum , wo er sonst zu
traben und zu rennen gewohnt war , heute verschwunden,
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vom Wasser bedeckt ist ; erschrocken flüchtet er vor der

hochanschlagenden Flut die Böschung hinauf , sieht sich
wedelnd nach mir um, sieht wieder das Wasser an und

hat dabei eine verlegene Art , das Maul schief zu öffnen,
es wieder zu schließen und dabei mit der Zunge in den

Winkel zu fahren — ein Mienenspiel , das ebenso mensch¬

lich wie tierisch anmutet , als Ausdrucksmittel etwas un¬

fein und untergeordnet , aber durchaus verständlich ist,
und das ganz ebenso , angesichts einer vertrackten Sach¬

lage , ein etwas einfältiger und niedriggeborener Mensch

zeigen könnte, indem er sich allenfalls noch das Genick

dazu kratzte . —

Nachdem ich nun auch auf die Zone des Flusses näher

eingegangen , habe ich die ganze Gegend beschrieben , und,

soviel ich sehe, alles getan , um sie anschaulich zu machen.

Sie gefällt mir gut in der Beschreibung, aber als Natur

gefällt sie mir doch noch besser . Sie ist immerhin genauer
und vielfältiger in dieser Sphäre , wie ja auch Bauschan

selbst in Wirklichkeit wärmer , lebendiger und lustiger

ist als sein magisches Spiegelbild . Ich bin der Landschaft

anhänglich und dankbar , darum habe ich sie beschrieben .
Sie ist mein Park und meine Einsamkeit ; meine

Gedanken und Träume sind mit ihren Bildern ver¬

mischt und verwachsen, wie daö Laub ihrer Schlingpflan¬

zen mit dem ihrer Bäume . Ich habe sie angeschaut zu
allen Tages - und Jahreszeiten : im Herbst, wenn der

chemische Geruch des welkenden Laubes die Luft erfüllt,
wenn die Menge der Diftelftauden wollig abblüht , die

großen Buchen des „ Kurgartens " einen rostfarbenen Laub-
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teppich um sich her auf die Wiese breiten und goldtriefende
Nachmittage in theatralisch - romantische Frühabende
übergehen, mit der am Himmel schwimmenden Mond¬
sichel, milchigem Nebelgebräu , das über den Gründen
schwebt, und einem durch schwarze Baumsilhouetten bren¬
nenden Abendrot . . . Im Herbst also und auch im Winter ,
wenn aller Kies mit Schnee bedeckt und weich aus¬
geglichen ist, so daß man mit Gummiüberschuhen darauf
gehen kann ; wenn der Fluß schwarz zwischen den bleichen,
srostgebundenen Ufern dahinschießt und das Geschrei der
Hunderte von Möwen von morgens bis abends die Luft
erfüllt . Aber der zwangloseste und vertrauteste Umgang
mit ihr ist eben doch in den milden Monaten , wo es
keiner Zurüstung bedarf , um rasch , zwischen zwei Regen¬
schauern, aus ein Viertelstündchen hinauszutreten , im
Vorübergehen einen Faulbaumzweig vor das Gesicht
zu biegen und nur eben einmal einen Blick in die wan¬
dernden Wellen zu tun . Vielleicht waren Gäste im Hause,
nun sind sie fort , zermürbt von Konversation ist man
in seinen vier Wänden zurückgeblieben, wo der Hauch
der Fremden noch in der Atmosphäre schwebt . Da ist
es gut , wie man geht und steht ein wenig auf die
Geliert - , die Stifter -Straße hinausznschlendern, um auf¬
zuatmen und sich zu erholen. Man blickt zum Himmel
empor, man blickt in die Diesen des zierlichen und weichen
Blätterschlages , die Nerven beruhigen sich , und Ernst und
Stille kehren in das Gemüt zurück .

Bauschan aber ist immer dabei. Er hat das Eindrin¬
gen der Welt in das Haus nicht verhindern können, mit
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fürchterlicher Stimme hat er Einspruch erhoben und sich

ihr entgegengesiellt, aber das nutzte nichts, und so ging
er beiseite . Nun ist er froh , daß ich wieder mit ihm
im Reviere bin . Einen Ohrlappen nachlässig zurückge¬

schlagen und nach allgemeiner Hundeart schief laufend ,

so daß die Hinterbeine nicht gerade hinter den vordem ,

sondern etwas seitlich davon sich bewegen, trabt er auf
dem Kies vor mir her . Und plötzlich sehe ich , wie es ihn
an Leib und Seele packt, sein steif aufgerichteter

Stummelschwanz in ein wildes Fuchteln gerät . Sein Kopf

stößt vorwärts und abwärts , sein Körper spannt sich
und zieht sich in die Länge, er springt dahin und dorthin
und schießt im nächsten Augenblick, immer die Nase am

Boden , in einer bestimmten Richtung davon . Das ist
eine Fährte . Er ist einem Hasen auf der Spur .

Die Jagd

§ ) ie Gegend ist reich an jagdbarem Wild , und wir

jagen es ; das will sagen : Baufchan jagt es, und ich sehe

zu . Auf diese Weife jagen wir : Hasen , Feldhühner , Feld¬

mäuse, Maulwürfe , Enten und Möwen . Aber auch vor

der hohen Jagd scheuen wir nicht zurück , wir pirschen

auch auf Fasanen und selbst auf Rehe , wenn ein solches

sich , etwa im Winter , einmal in unser Revier verirrt . Das

ist dann ein erregender Anblick , wenn das hochbeinige,

leicht gebaute Tier , gelb gegen den Schnee , mit hoch

wippendem weißen Hinterteil , vor dem kleinen , alle Kräfte

einsetzenden Baufchan dahinfliegt — ich verfolge de »
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Vorgang mit der größten Teilnahme und Spannung .
Nicht, daß etwas dabei herauskäme ; das ist noch nie
geschehen und wird auch nicht . Aber das Fehlen hand¬
greiflicher Ergebnisse vermindert weder BauschanS Lust
und Leidenschaft, noch tut es meinem eignen Vergnügen
den geringsten Abbruch. Wir pflegen die Jagd um ihrer
selbst, nicht um der Beute , des Nutzens willen, und Bau -
schan ist, wie gesagt, der tätige Teil . Von mir versieht
er sich eines mehr als moralischen Beistandes nicht, da
er eine andre Art des Zusammenwirkens , eine schärfere
und sachlichere Manier , das Ding zu betreiben, aus per¬
sönlicher und unmittelbarer Erfahrung nicht kennt. Ich
betone diese Wörter : „ persönlich " und „ unmittelbar " ; denn
daß seine Vorfahren , wenigstens soweit sie der Hühnerhund¬
linie angehörten , ein wirklicheres Jagen gekannt haben,
ist mehr als wahrscheinlich, und gelegentlich habe ich mich
gefragt , ob wohl eine Erinnerung daran auf ihn gekommen
sein und durch einen zufälligen Anstoß geweckt werden
könnte. Auf seiner Stufe sondert gewiß dag Leben des
Einzelwesens sich oberflächlicher von dem der Gattung
als in unserm Falle , Geburt und Tod bedeuten ein weniger
kiefreichendes Schwanken des Seins , vielleicht erhalten
die Überlieferungen des Geblütes sich unversehrter, so daß
es nur ein Scheinwiderspruch wäre , von eingeboruen Er¬
fahrungen , unbewußten Erinnerungen zu reden, die, her-
vorgerufen , das Geschöpf an seinen persönlichen Erfah¬
rungen irre zu machen, es damit unzufrieden zu machen
vermöchten. Diesem Gedanken hing ich einmal nach, mit
einiger Unruhe ; aber ich schlug ihn mir ebenso bald wie-
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der aus dem Sinn , wie Bauschan sich offenbar das bru¬

tale Vorkommnis aus dem Sinne schlug , dessen Zeuge

er gewesen, und das mir zu meinen Erwägungen Anlaß

geben.
Wenn ich zur Jagd mit ihm ausziehe, pflegt es Mit¬

tag zu sein, halb zwölf oder zwölf Uhr , zuweilen, besonders

an sehr warmen Sommertagen , ist es auch vorgerückter

Nachmittag , sechs Uhr und später , oder es geschieht auch

um diese Zeit schon zum zweitenmal ; in jedem Falle

ist mein Zustand dabei ein ganz andrer als bei unsrem

ersten lässigen Ausgang am Morgen . Die Unberührtheit

und Frische jener Stunde ist längst dahin , ich habe ge¬

sorgt und gekämpft unterdessen, habe Schwierigkeiten
überwunden , daß es nur so knirschte , mich mit dem ein¬

zelnen herumzuschlagen, während gleichzeitig ein weitläufi¬

ger und vielfacher Zusammenhang fest im Sinne zu halten ,

in seinen letzten Verzweigungen mit Geistesgegenwart zu

durchdringen war , und mein Kopf ist müde. Da ist es

die Jagd mit Bauschan , die mich zerstreut und erheitert,

die mir die Lebensgeister weckt und mich für den Rest

des Tages , an dem noch manches zu leisten ist, wieder

instandsetzt. Aus Dankbarkeit beschreibe ich sie.

Natürlich ist es nicht so, daß wir von den Wildarten ,
die ich nannte , tagweise eine bestimmte aufs Korn nähmen
und etwa nur aufdieHasen - oderEntenjagd gingen . Vielmehr

jagen wir alles durcheinander, was uns eben — ich hätte

beinahe gesagt : vor die Flinte kommt ; und wir brauchen

nicht weit zu gehen , um auf Wild zu stoßen, die Jagd
kann buchstäblich gleich außerhalb der Gartenpforte be-
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ginnen , denn Feldmäuse und Maulwürfe gibt es im
Grunde des Wiesenbeckens hinter dem Hause schon eine
Menge . Diese Pelzträger sind ja genau genommen kein
Wild ; aber ihr heimlich - wühlerisches Wesen, namentlich
die listige Behendigkeit der Mäuse , welche nicht tagblind
sind , wie ihr schaufelnder Vetter , und sich oft an der
Erdoberfläche klüglich heruintreiben, bei Annäherung einer
Gefahr aber in das schwarze Schlupfloch hineinzucken ,
ohne daß man ihre Beine und deren Bewegung zu unter¬
scheiden vermöchte — wirkt immerhin mächtig auf seinen
Versolgungstrieb , und dann sind gerade sie die einzige
Wildart , die ihm zuweilen zur Beute wird : eine Feld¬
maus , ein Maulwurf , das ist ein Bissen — nicht zu
verachten in so mageren Zeiten, wie den gegenwärtigen ,
wo er in seinem Napf neben der Hütte oft nichts als ein
wenig geschmacklose Rollgerstensuppe findet.

So habe ich denn kaum meinen Stock ein paar
Schritte die Pappelallee hinaufgesetzt, und kaum hat
Bauschan sich , um die Partie zu eröffnen, ein wenig ans -
getollt, da sehe ich ihn schon zur Rechten die sonderbarsten
Kapriolen vollführen : Schon hält die Jagdleidenschaft
ihn umfangen , er hört und sieht nichts mehr als das auf¬
reizend versteckte Treiben der Lebewesen rings um ihn her :
gespannt , wedelnd, die Beine behutsam hochhebend, schleicht
er durch das Gras , hält mitten im Schritte ein , von den
Vorder - und Hinterbeinen je eins in der Luft, äugt schief-
köpfig, mit spitzer Schnauze von oben herab in den Grund ,
wobei ihm die Lappen der straff aufgerichteken Ohren
zu beiden Seiten der Augen nach vorn fallen, springt
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zutappend mit beiden Vorderpfoten auf einmal vorwärts
und wieder vorwärts und guckt mit stutziger Miene dort¬

hin, wo eben etwas war , und wo nun nichts mehr ist .
Dann beginnt er zu graben . . . Ich habe die größte
Luft , zu ihm zu stoßen und den Erfolg abzuwarten ;
aber wir kämen ja nicht vom Fleck, er würde seine ganze
für diesen Tag angesammelte -Jagdlust hier auf der Wiese
verausgaben . So gehe ich denn weiter , unbekümmert
darum , daß jener mich einholt, auch wenn er noch lange
zurückbleibt und nicht gesehen hat , wohin ich mich wandte :
meine Spur ist ihm nicht weniger deutlich , als die eines
Wildes , den Kopf zwischen den Vorderpfoten pirscht er

ihr nach, wenn er mich aus den Augen verloren, schon
höre ich das Klingeln feiner Steuermarke , feinen festen
Galopp in meinem Rücken, er schießt an mir vorbei und

macht kehrt, um sich wedelnd zur Stelle zu melden .
Aber draußen im Holz oder auf den Wiefenbreiten der

Bachregion halte ich doch so manches Mal an und sehe
ihm zu, wenn ich ihn beim Graben nach einer Maus be¬

treffe , angenommen selbst, daß es schon spät ist, und daß ich
beim Zuschauen die gemessene Zeit zum Spazierengehen
vrrsäume . Seine leidenschaftliche Arbeit ist gar zu fesselnd ,
sein tiefer Eifer steckt an, ich kann nicht umhin , ihm
von Herzen Erfolg zu wünschen und möchte um vieles

gern Zeuge davon sein . Der Stelle , wo er gräbt , war
vielleicht von außen nichts anzumerken — vielleicht ist es
eine moosige, von Baumwurzeln durchzogene Erhöhung
am Fuß einer Birke . Aber er hat das Wild dort gehört,
gerochen , hat wohl gar noch gesehen , wie es wegzuckte ;
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er ist sicher, daß es dort unter der Erde in seinem Gange
und Baue sitzt , es gilt nur zu ihm zu gelangen, und so
gräbt er aus Leibeskräften, in unbedingter und weltver¬
gessener Hingebung , nicht wütend , aber mit sportlich sach¬
licher Leidenschaft — es ist prachtvoll zu sehen . Sein
kleiner getigerter Körper , unter dessen glatter Haut die
Rippen sich abzeichnen , die Muskeln spielen , ist in der
Mitte durchgedrückt, das Hinterteil mit dem unaufhörlich
im raschesten Zeitmaß hin- und hergehenden Stummel¬

schwanz ragt steil empor, der Kopf ist unten bei den Vorder¬

pfoten in der schon ausgehobenen , schräg einlaufenden
Höhlung , und abgewandten Gesichts reißt er mit den me¬
tallharten Klauen , so geschwinde es geht, den Boden
weiter und weiter auf , daß Erdklumpen , Steinchen , Gras¬

fetzen und holzige Wurzelkeilchen mir bis unter die Hut¬
krempe stiegen . Dazwischen tönt in der Stille sein Schnau¬
ben , wenn er nach einigem Vordringen die Schnauze ins

Erdreich wühlt , um das kluge , stille, ängstliche Wesen
dort innen mit dem Geruchsinn zu belagern . Dumpf
tönt es : er stößt den Atem hastig hinein, um nur rasch
die Lunge zu leeren und wieder einwittern — den feinen ,
scharfen, wenn auch noch fernen und verdeckten Mäuse -

duft wieder einwittern zu können. Wie mag dem Tier¬

chen dort unten zumute sein bei diesem dumpfen Schnau¬
ben ? Ja , das ist seine Sache oder auch Gottes Sache ,
der Bauschan zum Feind und Verfolger der Erdmäuse
gesetzt hat , und dann ist die Angst ja auch ein verstärktes
Lebensgefühl , das Mäuschen würde sich wahrscheinlich
langweilen , wenn kein Bauschan wäre , und wozu wäre dann
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seine perläugige Klugheit und stinke Minierkunst gut , wo¬

durch die Kampfbedingungeu sich reichlich ausgleichen, so

daß der Erfolg des Angreifers immer recht unwahr¬
scheinlich bleibt ? Kurzum , ich fühle kein Mitleid mit

der Maus , innerlich bin ich auf Bauschans Seite , und

oftmals leidet es mich nicht in der Nolle des Zuschauers : mit

dem Stock greife ich ein, wenn ein fest eingebetteter Kiesel ,
ein zäher Wurzelstrang ihm im Wege ist, und helfe ihin
bohrend und hebend dag Hindernis zu beseitigen. Dann

sendet er wohl , aus der Arbeit heraus , einen raschen, er¬

hitzten Blick des Einverständnisses zu mir empor . Mit
vollen Kinnbacken beißt er in die zähe, durchwachsene
Erde, reißt Schollen ab , wirft sie beiseite , schnaubt aber¬
mals dumpf in die Tiefe und setzt , von der Witterung be¬

feuert, die Klauen wieder in rasende Tätigkeit . . .

In der großen Mehrzahl der Fälle ist, das alles ver¬
lorene Muhe . Mit erdiger Nase , big zu den Schultern
beschmutzt , spürt Bauschan noch einmal oberflächlich an
dem Orte umher , und läßt dann ab davon, trollt sich
gleichgültig weiter . „Es war nichts, Bauschan, " sage
ich , wenn er mich ansieht . „Nichts war es, " wiederhole
ich , indem ich der Verständlichkeit halber den Kops
schüttle und Brauen und Schultern emporziehe. Aber
es ist nicht im mindesten nötig , ihn zu trösten, der Miß¬
erfolg drückt ihn keinen Augenblick nieder. Jagd ist
Jagd , der Braten ist das wenigste, und eine herrliche
Anstrengung war eg doch, denkt er, soweit er überhaupt
noch an die ebenso heftig betriebene Angelegenheit zurück¬
denkt ; denn schon ist er auf neue Unternehmungen aus ,

Mann , Herr und Hund 7
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zu denen es in allen drei Zonen an Gelegenheit wahrhastig
nicht fehlt.

Aber es kommt auch vor, daß er das Mäuschen er¬
wischt , und das läuft nicht ohne Erschütterung für mich
ab , denn er frißt es ja ohne Erbarmen bei lebendigem
Leibe und mit Pelz und Knochen, wenn er seiner habhaft
wird . Vielleicht war das unglückselige Wesen von seinem
Lebenstriebe nicht gut beraten gewesen und hatte sich eine
allzu weiche , ungesicherte und leicht auswühlbare Stelle
zu seinem Bau erwählt ; vielleicht reichte der Stollen nicht
tief genug, und vor Schreck war es dem Tierchen miß¬
lungen, ihn rasch weiter hinab zu treiben, eg hatte den
Kopf verloren und hockte nun wenige Zoll unter der
Oberfläche, während ihm bei dem furchtbaren Schnauben ,
das zu ihm drang , vor Entsetzen die Perläuglein aus
dem Kopse traten . Genug , die eiserne Klaue legt es bloß,
wirft es auf — herauf , an den grausamen Tag , verlore¬
nes Mäuschen ! Mit Recht hast du dich so geängstigt ,
und es ist nur gut , daß die große berechtigte Angst dich
wahrscheinlich schon halb bewußtlos gemacht hat , denn
nun wirst du in Speisebrei verwandelt . Er hat es ain
Schwanz , zwei -, dreimal schleudert er es am Boden hin
und her, ein ganz schwaches Pfeifen wird hörbar , das
letzte dem gottverlassnen Mäuschen vergönnte , und dann
schnappt Bauschan es ein , in seinen Rachen, zwischen die
weißen Zähne . Breitbeinig , die Vorderpfoten ausgestemmt,
mit gebeugtem Nacken steht er da und stößt beim Kauen
den Kopf vor, indem er den Bissen gleichsam immer von
neuem fängt und ihn sich im Maule zurechtwirst. Die
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Knöchlein knacken , noch hängt ein Pelzfetzen einen Augen¬
blick im Winkel seines Maules , er fängt ihn, dann ist es

geschehen, und Baufchan beginnt eine Art von Freuden -
und Siegestanz um mich herum aufzuführeu , der ich auf
meinen Stock gelehnt an der Stätte siehe, wie ich während
des ganzen Vorganges zufchauend gestanden habe . „ Du

bist mir einer ! " sage ich mit grausenvoller Anerkennung
zu ihm und nicke. „ Ein schöner Mörder und Kannibale

bist du mir ja !" Auf solche Worte hin verstärkt er sein
Tanzen , und es fehlt nur , daß er laut dazu lachte. So

gehe ich denn auf meinein Pfade weiter, etwas kalt in
den Gliedern von dem , was ich gesehen habe, und doch
auch wieder aufgeräumt in meinem Innern durch den

rohen Humor des Lebens . Die Sache ist in der natür¬

lichen Ordnung , und ein von seinen Instinkten mangel¬
haft beratenes Mäuschen wird eben in Speisebrei ver¬
wandelt . Aber lieb ist es mir doch, wenn ich in solchem
Falle der natürlichen Ordnung nicht mit dem Stocke nach-

geholsen, sondern mich rein betrachtend verhalten habe.
Es ist erschreckend, wenn plötzlich der Fasan aus dem

Dickicht bricht, wo er schlafend saß oder wachend unent -
deckt zu bleiben hoffte, und von wo Bauschans Spürnase
nach einigem Suchen ihn aufstörte . Klappernd und pol¬
ternd, unter angstvoll entrüstetem Geschrei und Gegacker
erhebt sich der große, rostrote, langbefiederte Vogel und
flüchtet sich , seinen Kot aus der Höhe ins Holz fallen
lassend , mit der törichten Kopflosigkeit des Huhns auf
einen Baum , wo er forksährt zu zetern , während Bau -
schan, am Stamme aufgerichtet, stürmisch zu ihm empor-

7'
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bellt. Auf , auf ! heißt dieses Gebell. Flieg weiter, alberner
Gegenstand meiner Luft, daß ich dich jagen kann ! Und
das Wildhuhn widersteht nicht der mächtigen Stimme ,
rauschend löst es sich wieder von feinem Zweige und
macht sich schweren Fluges durch die Wipfel weiter davon,
immer krähend und sich beklagend, indes Bauschan es zu
ebener Erde scharf und in männlichem Stillschweigen ver¬
folgt .

Hierin besteht seine Wonne ; er will und weiß nichts
weiter. Denn was wäre auch, wenn er des Vogels hab¬
haft würde ? Nichts wäre — ich habe gesehen , wie er
einen zwischen den Klauen hatte , er mochte ihn in tiefem
Schlafe betreten haben, so daß das schwerfällige Geflügel
sich nicht rechtzeitig vom Boden hatte erheben können : nun
stand er über ihm, ein verwirrter Sieger und wußte nichts
damit anzufangen . Einen Fittich gespreizt, mit wegge¬
dehntem Halse lag der Fasan im Grase und schrie, schrie
ohne Pause , daß es klang, wie wenn im Gebüsch eine
Greisin gemordet würde , und ich herzueilte, um etwas

Gräßliches zu verhüten . Aber ich überzeugte mich rasch ,
daß nichts zu befürchten sei : BauschanS zutage liegende
Ratlosigkeit, die halb neugierige, halb augewiderte Miene ,
mit der er schiefköpsig auf seinen Gefangenen niederblickte ,
versicherte mich dessen . Das Weibögeschrei zu seinen
Füßen mochte ihm auf die Nerven gehen , der ganze Zu¬
fall ihm mehr Verlegenheit als Triumph bereiten. Rupfte
er ehren- und schandenhalber das Wild ein wenig ? Ich
sah , glaube ich , daß er ihm mit den Lippen, ohne die

Zähne zu brauchen, ein paar Federn aus seinem Kleide
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zog und sie mit ärgerlichem Kopfschleudern beiseite warf .
Dann trat er ab von ihm und gab ihn frei — nicht aus

Großmut , sondern weil die Sachlage ihn langweilte , ihm
nichts mehr mit fröhlicher Jagd zu tun zu haben schien .
Nie habe ich einen verblüffteren Vogel gesehen ! Er hatte
mit dem Leben wohl abgeschlossen , und es schien vorüber¬

gehend, als wisse er keinen Gebrauch mehr davon zu
machen : wie tot lag er eine Weile im Grase . Dann
taumelte er ein Stück am Boden hin, schwankte aus einen
Baum , schien herunterfallen zu wollen , raffte sich ans
und suchte mit schwer schleppenden Gewändern das Weite .
Er schrie nicht mehr, er hielt den Schnabel . Stumm flog
er über den Park , den Fluß , die jenseitigen Wälder , fort ,
fort , so weit wie möglich, und ist gewiß nie wieder ge¬
kommen.

Aber es gibt viele seinesgleichen in nnserm Revier , und

Bauschan jagt sie in Züchten und Ehren . Der Mäuse¬

fraß bleibt seine einzige Blutschuld , und auch sie erscheint
als etwas Entbehrlich-BeiläusigeS, das Spüren , Aus¬
treiben, Rennen , Verfolgen als hochherzigerSelbstzweck—

jedem erschiene es so, der ihn bei diesem glänzenden Spiele
beobachtete. Wie schön er wird , wie idealisch , wie vollkom¬
men ! So wird der bäurische, plumpe GebirgSbursch voll¬
kommen und bildhaft , steht er als Gemsjäger im Gesteine.
Alles Edle, Echte und Beste in Bauschan wird nach außen
getrieben und gelangt zu prächtiger Entfaltung in diesen
Stunden ; darum verlangt er so sehr nach ihnen und leidet ,
wenn sie unnütz verstreichen . Das ist kein Pinscher, das
ist der Weidner und Spürer wie er im Buche steht , und
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hohe Freude an sich selbst spricht aus jeder der kriegerischen ,
männlich ursprünglichen Posen , die er in stetem Wechsel
entwickelt . Ich wüßte nicht viele Dinge , die mir das Auge
erquickten wie sein Anblick , wenn er in federndem Trabe
durch das Gestrüpp zieht und dann gefesselt ansteht, eine
Pfote zierlich erhoben und nach innen gebogen, klug , acht-

sam, bedeutend, in schöner Spannung aller seiner Eigen-
schas u ! Dazwischen quiekt er. Er hat sich mit dem Fuße
in etwas Dornigem verfangen , und laut schreit er auf . Aber
auch das ist Natur , auch das erheiternder Mut zur schönen
Einfalt , und nur flüchtig vermag es seine Würde zu be¬
einträchtigen, die Pracht seiner Haltung ist ,'m nächsten
Augenblicke wieder vollkommen hergestellt.

Ich sehe ihm zu und erinnere mich eines Zeitpunktes,
da er all seines Stolzes und seines Edelmutes verlustig
gegangen und buchstäblich wieder auf den körperlichen
und seelischen Tiefstand herabgekommen war , worauf er
sich zuerst in der Küche des BergsräuleinS uns dargestellt,
und von welchem er sich mühselig genug zum Glauben
an sich selbst und die Welt erhoben hatte . Ich weiß nicht,
was mit ihm war — er blutete aus dem Maule oder
aus der Nase oder aus dem Halse , ich weiß es bis heute
nicht; wo er ging und stand, hinterließ er Blutspuren , im

Grase des Reviers , auf dem Stroh seines Lagers , auf
dem Fußboden des Zimmers , das er betrat — ohne daß
irgendeine äußere Verletzung nachzuweisen gewesen wäre .
Oft erschien seine Schnauze wie mit roter Ölfarbe be¬

schmiert . Er nieste , und es gingen Blutspritzer von ihm,
in die er mit der Pfote trat , so daß der ziegelfarbene Ab -
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druck seiner Zehen zurückblieb, wo er geschritten war .

Sorgfältige Untersuchungen führten zu keinem Ergebnis
und damit zu wachsender Beunruhigung . War er lungen¬

süchtig? Oder sonst mit einem uns unbekannten Übel ge¬

schlagen, dem seine Art ausgesetzt sein mochte ? Als die

so unheimliche wie unreinliche Erscheinung nach einigen

Tagen nicht weichen wollte , wurde seine Einlieserung in

die tierärztliche Klinik beschlossen.
Am folgenden Tage , gegen Mittag , nötigte der Herr

ihm mit freundlicher Festigkeit den Maulkorb aus , jene
lederne Gittermaske , die Bauschan wie wenige Dinge

verabscheut , und deren er sich durch Kopfschütteln und

Pfotenstreichen beständig zu entledigen sucht, legte ihn an

die geflochtene Schnur und leitete den so Aufgeschirrten
links hin die Allee hinauf , dann durch den Stadtpark und

dann eine städtische Straße empor zu den Baulichkeiten
der Hochschule, deren Tor und Hof wir durchschritten.

Ein Warteraum nahm uns auf , an dessen Wänden mehrere

Personen saßen, von denen eine jede gleich mir einen

Hund an der Leine hielt — Hunde verschiedener Größe
und Art , die einander durch ihre Ledervisiere schwermütig

betrachteten . Es war da ein Mütterchen mit ihrem schlag-

flüssigen MopS , ein Livreebedienter mit einem hohen und

blütenweißen russischen Windhund , der von Zeit zu Zeit
einen vornehm krächzenden Husten vernehmen ließ, ein

ländlicher Mann mit einem Teckelhund, welcher wohl der

orthopädischen Wissenschaft vorgeführt werden sollte , da

alle Füße ihm völlig falsch, verkrümmt und verschroben
am Leibe saßen und andre mehr . Sie alle ließ der hin-
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und wiedergehende Auftaktsdien er nach und nach in das
anstoßende Ordinationszimmer ein , dessen Tür er endlich
auch für mich und Bauschan öffnete.

Der Professor , ein Mann auf der Höhe der Jahre ,
in weißem Operationsmantel , mit goldner Brille , einem
lockigen Scheitel und von so kundiger, lebensfreundlicher
Milde des Wesens, daß ich ihm unbedenklich mich selbst
und alle die Meinen in jeder Leibesnot anvertraut haben
würde, lächelte während meines Vortrages väterlich auf
den vor ihm sitzenden und von seiner Seite vertrauens¬
voll zu ihm aufblickenden Klienten hinab . „Schöne Augen
hat er," sagte er, ohne des Knebelbartes zu gedenken , und
erklärte sich dann bereit, eine Untersuchung sogleich zu
vollziehen . Mit Hilfe des Dieners wurde der vor Er¬
staunen widerstandslose Bauschan auf einen Tisch ge¬
breitet, und dann war es rührend zu sehen, wie der Arzt
ihm das schwarze Hörrohr ansetzte und das getigerte
Männchen gewissenhaft auskultierte , ganz wie ich es mehr
als einmal im Leben bei mir selbst hatte geschehen lassen .
Er behorchte sein geschwinde arbeitendes Hundeherz, be¬
horchte sein organisches Innenleben von verschiedenen
Punkten aus . Hierauf untersuchte er, das Hörrohr unter
dem Arm , mit beiden Händen Bauschans Augen , seine
Nase sowie die Höhle seines Maules und kam dann zu einem
vorläufiger ! Spruch . Der Hund fei ein wenig nervös und
anämisch, sagte er, sonst aber in gutem Stande . Die
Herkunft der Blutungen fei ungewiß . Es könne sich um
Epiftaksis handeln oder um Hämathemefis . Aber auch
ein Fall von trachealen oder pharyngealen Blutungen
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spreche man bis auf weiteres am zutreffendstenvon Hämop¬

tyse . Eine sorgfältige Beobachtung des Tieres sei geboten .

Ich möge es an Ort und Stelle lassen und mich in acht

Tagen wieder nach ihm umsehen.

So belehrt, empfahl ich mich dankend und klopfte

Bauschan zum Abschied die Schulter . Ich sah noch , wie der

Gehilfe den neu Aufgenommenen über den Hof gegen den

Eingang eines rückwärts gelegenenGebäudes führte und wie

Bauschan sich mit verwirrtem und ängstlichem Gesichtsans-

druck nach mir umblickte. Und doch hätte er sich geschmeichelt

fühlen sollen, wie ich selbst nicht umhin konnte, mich zu

fühlen, weil der Professor ihn für nervös und anämisch er¬

klärt hatte . Es war ihm nicht an der Wiege gesungen worden,

daß man ihn eines Tages dafür erklären und eg überhaupt

so gelehrt und genau mit ihm nehmen werde.

Aber meine Spaziergänge waren fortan , was un¬

gesalzene Speisen dem Gaumen sind ; sie gewährten mir

nur wenig Vergnügen . Kein stiller Freudensturm herrschte

bei meinem Ausgang , kein stolzes Jagdgetümmel um mich

her unterwegs . Der Park schien mir öde , ich langweilte

mich . Ich unterließ nicht, Erkundigungen durch den Fern¬

sprecher in die Wartezeit einzulegen. Die Antwort , von

einem untergeordneten Organe erteilt, lautete, der Patient

befinde sich den Umständen entsprechend — Umständen ,

deren nähere Kennzeichnung man aus guten oder schlimmen

Gründen vermied. Da wieder der Wochentag heran¬

gekommen, an dem ich Bauschan in die Anstalt verbracht

hatte , machte ich mich abermals dorthin auf .
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Geleitet von reichlich angebrachten Schilbern mit In¬
schriften und weisenden Händen , gelangte ich ans ge¬
radem Wege und ohne Jrrgang vor die Tür der klinischen
Abteilung, die Bauschan beherbergte, unterließ es, auf ein
an der Tür angebrachtes Geheiß, zu klopfen und trat ein .
Der mäßig große Raum , der mich umgab , erweckte den
Eindruck eines Raubtierhauses , und auch die Atmosphäre
eines solchen herrschte darin ; nur daß der wild-tierische
Menagerie -Geruch hier mit allerlei medikamentösen Dün¬
sten süßlich versetzt erschien — eine beklemmende und er¬
regende Mischung . Gitterkäfige liefen ringsherum , fast
alle bewohnt . Tiefes Gebell schlug mir ans einem von
ihnen entgegen, an dessen offener Pforte ein Mann ,
offenbar der Wärter , sich eben mit Rechen und Schaufel
zu schaffen machte. Ohne seine Arbeit zu unterbrechen,
begnügte er sich damit , meinen Gruß zu erwidern, mich
übrigens vorderhand meinen Eindrücken überlassend.

Der erste Rundblick, bei noch offener Tür , hatte mich
Bauschan erkennen lassen , und ich trat auf ihn zu . Er
lag hinter den Trallen seines Zwingers auf einer Boden¬
streu, die aus Lohe oder ähnlichem Stoffe bestehen mochte
und ihren besondern Dust dem Geruch der Tierkörper
und dem des Karbols oder LysoformS noch hinzufügke —
lag dort wie ein Leopard , aber wie ein sehr müder, sehr
teilnahmsloser und verdrossener Leopard : ich erschrak über
die mürrische Gleichgültigkeit, die er meinem Ein - und
Herantreten entgegensetzte . Schwach pochte er ein - oder
zweimal mit dem Schwanz auf den Boden , und erst als
ich ihn anredete hob er den Kops von den Pfoten , aber
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nur , um ihn sogleich wieder fallen zu lassen und trübe

zur Seite zu blinzeln . Ein irdener Napf mit Wasser stand

im Hintergründe des Käfigs zu seiner Verfügung . Außen,

an den Gitkerstäben, war eine in einen Rahmen ge¬

spannte , teils vorgedruckte, teils handschriftliche Tabelle

befestigt, die unter der Angabe von BauschanS Namen ,
Art, Geschlecht und Alter eine Fieberkurve zeigte . „ Hühner¬

hund -Bastard, " stand dort , „ genannt Bauschan . Männ¬

lich . Zwei Jahre alt . Eingeliefert an dem und dem Tage
und Monat des Jahres — , zur Beobachtung wegen
okkulter Blutungen . " Und dann folgte die mit der Feder

gezogene und übrigens in geringen Schwankungen ver¬

laufende Wärmekurve nebst ziffernmäßigen Angaben über

die Häufigkeit von BauschanS Puls . Er wurde also ge¬

messen , wie ich sah, und auch der Puls wurde ihm ge¬

fühlt von ärztlicher Seite — in dieser Richtung fehlte es

an nichts . Aber sein Gemütszustand war es, der mir

Sorge machte.

„Ist das der Ihrige ?" fragte der Wärter , der sich

mir unterdessen, sein Gerät in Händen , genähert hatte .

Er war mit einer Art von Gärtnerschürze bekleidet , ein

gedrungener , rnndbärtiger und rotbäckiger Mann mit

braunen , etwas blutunterlaufenen Augen , deren treuer

und feuchter Blick selbst auffallend hundemäßig anmutete .

Ich bejahte seine Frage , berief mich auf die erhaltene

Weisung , heute wieder vorzusprechen, auf die geführten

Ferngespräche und erklärte, ich sei gekommen zu hören,
wie alles stehe . Der Mann warf einen Blick auf die

Tabelle . Ja , es seien okkulte Blutungen , woran der
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Hund leide, sagte er, und damit sei es immer eine lang¬
wierige Sache , besonders wenn man nicht recht wisse,
woher sie kämen. — Ob denn das noch immer der Fall
nicht sei . — Nein , man wisse es noch nicht recht. Aber
der Hund sei ja zur Beobachtung da, und er werde be¬
obachtet. — Und die Blutungen dauerten noch an ? —
Ja , mitunter wiederholten sie sich noch . — Und dann
würden sie beobachtet ? — Ja , ganz genau . — Ob denn
Fieber vorhanden sei, fragte ich , indem ich aus der Kurve
am Gitter klug zu werden suchte . — Nein , kein Fieber.
Der Hund habe seine ordnungsmäßige Wärme und Puls¬
zahl, ungefähr neunzig Schläge in der Minute , das sei
das richtige, weniger dürften es gar nicht sein, und wenn
es viel weniger wären , so müßte er noch viel schärfer
beobachtet werden . Überhaupt sei ja der Hund bis auf
die okkulten Blutungen recht gut beisammen . Er habe
wohl anfangs geheult, rund vierundzwanzig Stunden
lang , aber dann sei er eingelebt gewesen. Fressen möge
er freilich nicht viel; aber er habe ja auch keine Be¬
wegung , und dann komme es darauf an , wieviel er früher
gefressen habe . — Was man ihm denn gäbe ? — Suppe ,
sagte der Mann . Aber, wie schon gesagt, er nehme nicht
viel davon . — „ Er macht einen gedrückten Eindruck,"
bemerkte ich mit gespielter Sachlichkeit. — Ja , das tue
er wohl, aber das habe nichts weiter zu sagen . Denn es
sei ja am Ende nicht lustig für einen Hund , so dazuliegen
und beobachtet zu werden . Gedrückt seien sie alle mehr
oder weniger, das heiße : die Gutartigen ; manch einer
werde sogar tückisch und bissig dabei . Aber das könne
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er von dem da nicht sagen . Das sei ein Gutartiger , der

würde nicht bissig werden, und wenn man ihn bis an

sein Lebensende beobachte . — Darin gab ich dem Manne

recht , aber ich tat es , Kummer und Empörung im Herzen.

Auf wie lange denn, fragte ich, man schätzungsweise

Bauschans Aufenthalt dahier noch berechne . — Wieder

blickte der Mann auf die Tafel . Acht Tage noch, sagte
er, seien nötig zur Beobachtung , so habe der Herr Pro¬

fessor gesagt . Nach weitren acht Tagen möchte ich
wiederkommen und Nachfragen ; dann würden es vierzehn
im ganzen sein, und dann werde man mir sichern Be¬

scheid geben können über den Hund und in betreff seiner

Heilung von den okkulten Blutungen .

Ich ging , nachdem ich noch einmal versucht hatte ,

Bauschans Lebensgeister durch frischen Zuspruch zu wecken .
Er wurde durch meinen Weggang sowenig wie durch
mein Erscheinen bewegt . Verachtung und bittere Hoff¬

nungslosigkeit schienen auf ihm zu liegen . „ Da du fähig

warst, " schien seine Haltung auszudrücken, „ mich in diesen

Käsig zu liefern, erwarte ich nichts mehr von dir. " Und

mußte er nicht irre werden und verzweifeln an Vernunft
und Gerechtigkeit? Was hatte er verschuldet, daß ihm
dies geschah , und daß ich es nicht nur zuließ , sondern eS

selbst in die Wege geleitet? Ich hatte es gut und würdig
mit ihm im Sinne gehabt . Er hakte geblutet, und wenn

das ihm selbst auch weiter nichts auszumachen schien, so

hatte doch ich es für angemessen erachtet, daß die ver-

ordnete Wissenschaft sich seiner annähme , als eines Hundes
in guten Umständen , und hatte es denn ja auch erlebt,



HO —

daß sie ihn als etwas nervös und anämisch bezeichnet
hatte wie ein Grasenkind . Und nun mußte es so sür ihn
ausgehen ! Wie ihm begreiflich machen, daß man ihm
Ehre und Aufmerksamkeit erwies, indem man ihn hinter
Gitkerstangen sperrte wie einen Jaguar , ihm Luft, Sonne
und freie Bewegung entzog, um ihm statt dessen tag¬
ein , tagaus mit dem Thermometer beschwerlich zu
fallen?

So fragte ich mich, indem ich nach Hause ging, und
während ich bis dahin Bauschan nur vermißt hatte, ge¬
sellten sich nun zu dieser Empfindung Sorge um ihn, uin
sein Seelenheil und zweifelnde Selbstanklagen . War es
nicht endlich nur Eitelkeit und selbstsüchtige Hoffart ge¬
wesen , was mich vermocht hatte , ihn auf die Hochschule
zu führen ? War überdies vielleicht der geheime Wunsch
damit verbunden gewesen, mich seiner auf einige Zeit zu
entledigen, eine gewisse Neugierde und Lüsternheit, mich
von seiner inständigen Bewachung einmal frei zu machen
und zu sehen , wie es sei, wenn ich in kühler Seelenruhe
mich nach rechts oder links würde wenden können, ohne
in der belebten Außenwelt irgendwelche Gefühle, sei es
der Freude oder der bittern Enttäuschung dadurch zu
wecken ? Wirklich genoß ich einer gewissen und lange
nicht mehr erprobten inneren Unabhängigkeit seit Bau -
schans Internierung . Niemand behelligte mich durch die
Glastür mit dem Anblick seines Wartemarkyriums . Nie¬
mand kam, um mit zag erhobener Pfote mir die Brust
mit einem Gelächter des Erbarnvns zu erschüttern und
mich zu alsbaldigem Aufbruch zu bewegen. Ob ich den
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Das war bequem, beruhigend und hatte den Reiz der
Neuheit . Da aber der gewohnte Ansporn fehlte, so ging
ich beinahe nicht mehr spazieren. Meine Gesundheit litt ;
und während mein Zustand demjenigen BauschanS in
seinem Käsig nachgerade ausfallend ähnlich wurde, stellte
ich die sittliche Betrachtung an , daß die Fessel des Mit¬
gefühles meinem eignen Wohlsein zuträglicher gewesen
ivar , als die egoistische Freiheit , nach der mich gelüstet
hatte .

Auch die zweite Woche lief ab, und am bestimmten Tage
stand ich wieder mit dem rundbärtigen Wärter vor Bau¬
schanS Gitterhaus . Der Insasse lag auf der Seite , lag
irgendwie hingestreckt ans der Lohestreu seines Käfigs ,
die ihm das Fell befleckte, und hielt im Liegen den Kops
emporgeworfen , so daß er rückwärts gegen die kalkige
Rückwand des Zwingers blickte, mit Augen, glasig und
stumpf . Er rührte sich nicht . Daß er atmete, war kaum
zu sehen . Nur zuweilen wölbte sich sein Brustkorb , der
jede Rippe erkennen ließ , in einem Seufzer , den er mit
leisem und herzzereißendem Anklange feiner Stimmbänder
von sich hauchte. Seine Beine schienen zu lang geworden,
seine Pfoten unförmig groß, was von feiner erschreckenden
Abmagerung herrühcte . Sei » Fell war äußerst ruppig ,
verdrückt und, wie erwähnt , vom Wälzen im Rindenmehle
verunreinigt . Er beachtete mich nicht, wie er überhaupt
nie wieder irgendetwas beachten zu wollen schien .

Ganz und gar , sagte der Wärter , feien die Blutungen
noch nicht verschwunden; sie kämen immer noch einmal
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wieder vor . Woher sie stammten , sei noch nicht ganz
entschieden , auf jeden Fall seien sie harmloser Art . Ich
könnte beliebig den Hund noch zu weiterer Beobachtung hier -

lasseu , um ganz sicher zu gehen , vder
'
ich könnte ihn auch wie¬

der mit nach Hause nehmen , wo sich das Übel mit der Zeit
denn auch wohl verlieren würde . Da zog ich die gefloch¬
tene Schnur aus der Tasche — ich hatte sie zu mir ge¬
steckt — und sagte , ich nähme Bauschan mit mir . Der
Wärter fand es vernünftig . Er öffnete die Gittertür , und
wir riefen Bauschan beide beim Namen , abwechselnd und

gleichzeitig , aber er kam nicht , sondern starrte immer
über sich hin gegen die Kalkwand . Indessen wehrte er
sich auch nicht , als ich mit dem Arm in den Käsig griff ,
und ihn am Halsband herauszog . Springend siel er zur
ebenen Erde herab auf seine Füße und stand da mit ein¬

gekniffenem Schwänze , die Ohren zurückgelegt , ein Bild
des Elends . Ich nahm ihn , reichte dem Wärter ein Bier¬

geld und verließ die Abteilung , um in den vorderen An -

staltSräumen meine Schuld zu begleichen , die sich , bei einer

Grundtaxe von fünfundsiebzig Pfennigen für den Tag
und zuzüglich des ärztlichen Honorars für die erste Unter¬

suchung auf zwölf Mark fünfzig bezifferte . Dann führte
ich Bauschan nach Hause , eiugehüllt in die süßlich - wilde

Atmosphäre der Klinik , die mein Begleiter in seinem Felle
trug .

Er war gebrochen an Leib und Seele . Tiere sind un¬

gehemmter und ursprünglicher , also gewissermaßen mensch¬
licher in dem körperlichen Ausdruck ihrer Gemütszustände
als wir ; Redensarten , die unter uns eigentlich nur noch



- HZ -

in moralischer Überkragung und als Metapher fortleben,
treffen bei ihnen noch — und das hat jedenfalls etwas
Erheiterndes für das Auge — im frischen Wortsinne und
ohne Gleichnis zu . Baufchan „ ließ ", wie man sagt , „ den
Kopf hängen " , das heißt : er tat es wirklich und anschau¬
lich, tat es wie ein abgetriebenes Drofchkenpferd , welches ,
Geschwüre an den Beinen und dann und wann mit der
Haut zuckend, an seinem Halteplätze sieht, während eine
Zentnerlast seine arme Nase , die von Fliegen wimmelt ,
gegen das Pflaster zu ziehen scheint . Es war wie ich
sagte : diese zwei Hochschulwochen hatten ihn auf den Zu¬
stand zurückgeführt, worin ich ihn einst auf dem Vorberge
entgegengenommen ; er war nur der Schatten seiner selbst,
würde ich sagen, wenn dag nicht den Schatten des frohen
und stolzen Baufchan beleidigen hieße . Der Hospital -
geruch , den er initgebracht hatte , wich wohl wiederholten
Seifenbädern im Waschtroge, bis aus selten ausschwebende
Reste ; aber wenn ein Bad für uns Menschen den see¬
lischen Einfluß einer symbolischen Handlung besitzen mag,
so konnte dem armen Baufchan die körperliche Reinigung
noch lange nicht die Wiederaufrichtung seines Gemütes
bedeuten. Am ersten Tage schon nahm ich ihn mit mir
ins Revier hinaus , aber mit blöde hängender Zunge schlich
er an meinem Fuß , und die Fasanen erfreuten sich dauern¬
der Schonzeit . Zu Hause lag er noch tagelang , wie
er zuletzt im Zwinger gelegen , und blickte gläsern über
sich hin, im Innern schlaff, ohne gesunde Ungeduld , ohne
mich zum Ausgehen anzuhalten , so daß vielmehr ich ihn
von seinem Lagerplatz am Eingang der Hütte abholen und
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auftreiben mußte . Selbst die wilde und wabllose Art,
in der er das Futter in sich schlang , erinnerte an seine
unwürdige Frühzeit . Dann aber war es freudig zu sehen,
wie er sich wiederfand ; wie nach und nach seine Be¬
grüßungen das alte treuherzig- scherzhafte Ungestüm zurück¬
gewannen ; wie er, stakt mürrisch gehinkt zu kommen, zum
ersten Male auf meinen Morgenpfiff wieder heranstürmte ,
um mir die Vorderpfoten auf die Brust zu setzen und
nach meinem Gesicht zu schnappen; wie im Freien die stolze
Lust an seiner Leiblichkeit ihm wiederkehrte, jene kühnen
und anmutigen Vorsteh -Posen , jene steilen Sprünge mit
angezogenen Füßen aus irgendein Lebewesen im hohen
Grase hinab meinen Augen sich wieder darboten . . . Er
vergaß . Der häßliche und für Bauschaus Begriffsver¬
mögen so unsinnige Zwischenfall sank hinab in die Ver¬
gangenheit , unerlöst eigentlich , unaufgehoben durch klärende
Verständigung , welche unmöglich gewesen war , aber die
Zeit deckte ihn zu , wie es ja auch zwischen Menschen zu¬
weilen geschehen muß , und über ihm lebten wir fort , wäh¬
rend das Unausgesprochene tiefer und tiefer ins Vergessen
zurücktrak. . . Einige Wochen lang kam es noch vor , in
zunehmenden Abständen , daß Bauschan eine gerötete Nase
zeigte ; dann verlor die Erscheinung sich , sie war gewesen,
und so galt es denn auch gleichviel , ob es sich um Epi -
staksis oder um Hämathemesis gehandelt hatte . . .

Da habe ich , gegen mein Vorhaben , nun auch von
der Klinik erzählt ! Der Leser verzeihe die weitläufige Ab¬
schweifung und kehre mit mir in den Park zum Jagd¬
vergnügen zurück , worin wir uns unterbrachen . Kennt



er das weinende Geheul , womit ein Hund , seine äußersten
Kräfte zusammenreißend , die Verfolgung des flüchtigen
Hasen ausnimmk , und in welchem Wut und Wonne , Sehn¬
sucht und ekstatische Verzweiflung sich mischen ? Wie oft
habe ich Dauschan es ausstoßen hören ! Es ist die Leiden¬
schaft , die gewollte , ausgesuchte und trunken genossene
Leidenschaft selbst, die da durch die Landschaft gellt,und jedes¬
mal wieder , wenn ihr wilder Schrei von fern oder nah
an mein Ohr dringt , erschrecke ich auf eine heitere Weise ;
er fährt mir in die Glieder ; froh , daß Bauschan heute auf
seine Kosten kommt , eile ich vorwärts oder zur Seite , um
die Hetze womöglich in mein Gesichtsfeld zu bringen , und
wenn ste an mir vorüberbraust , stehe ich gebannt und
gespannt , obgleich der nichtige Ausgang des Abenteuers
im voraus feststeht , und schaue zu, indes ein erregtes
Lächeln mir das Gesicht verzieht .

Der gemeine oder furchtsame Hase ! Er zieht die Ohren
durch die Lust , den Kops im Genick rennt er um sein
Leben und kratzt in langen Sprüngen vor dem innig heu¬
lenden Bauschan aus , indem er das Hintergeläuf , das
weißlich - gelbe Gesäß in die Lüste schleudert . Und doch
sollte er im Grunde seiner angstvollen und fluchtgewohnken
Seele wissen , daß es nicht ernste Gefahr hat , und daß er
davon kommen wird , wie noch jeder seiner Brüder und
Schwestern und auch er selbst wohl schon ein oder das
andere Mal in demselben Falle davonkam . Nie im Leben
hat Bauschan einen von ihnen erwischt und wird auch
nicht , es ist so gut wie unmöglich . Diele Hunde , so heißt
es, sind des Hasen Tod ; ein einzelner kann es nicht schaffen ,
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und überträfe er Bauschan auch noch an ausdauernder

Schnelligkeit. Denn der Hase verfügt ja über den „Haken"

— über den Bauschan nun einmal nicht verfügt ; und da¬
mit ist die Sache entschieden . Es ist eine unfehlbare Waffe
und Fähigkeit des zur Flucht Geborenen, ein jederzeit an¬
wendbares AuSkunftSmitkel, das er im Sinne trägt , um
es im entscheidenden und für Bauschan hoffnungsreichsten
Augenblick anzuwenden — und Bauschan ist verkauft und
verraten .

Da kommen sie schräge durch das Gehölz, überqueren
vor mir den Pfad und schießen gegen den Fluß hin, der

Hase stumm und feinen ererbten Trick im Herzen, Bau¬

schan in hohen, jammernden Kopftönen heulend. „ Heule
nicht !" denke ich . „Du verausgabst Kräfte damit , Lungen¬
kräfte, Atemkräfte, die du sparen solltest und alle zu Rate

halten , um ihn zu bekommen! " Und ich denke so, weil

ich an der Sache innerlich beteiligt bin, weil ich auf Bau -

schanS Seite stehe, weil feine Leidenschaft auch mich er¬

greift , so daß ich ihm eifrig den Sieg wünsche, auf die

Gefahr , daß er den Hafen vor meinen Augen in Stücke

zerrisse . Wie er rennt ! Ein Wesen in der äußersten An¬

spannung aller seiner Kräfte zu sehen , ist schön und genuß¬
reich . Er rennt besser als der Hase , seine Muskulatur ist
stärker, der Abstand zwischen ihnen hatte sich deutlich
verkleinert, bevor sie mir aus den Augen kamen . Und ich
eile ebenfalls , ohne Weg , links hin durch den Park und

gegen das User und treffe eben rechtzeitig auf der Kieü -

straße ein , um die Jagd von rechts anrasen zu sehen —

die hoffnungsreiche, erregende Jagd , denn Bauschan ist
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dem Hasen fast auf den Ferse», er ist verstummt , er rennt

mit zusammengebissenen Zähnen , die unmittelbare Witte¬

rung treibt ihn zum Letzten, und — „ einen Vorstoß noch ,
Bauschan !" denke ich und möchte ich rufen ; „ gut gezielt
und mit Besonnenheit , gib acht auf den Haken !" Aber

da ist der Haken auch schon , das Unglück ist da . Der

entscheidende Vorstoß geschah , und in dem gleichen

Augenblick geschieht auch ein Ruck, ein kurzes , leichtes
und schnippchenhaftes Wegzucken des Hasen im rechten
Winkel zur Richtung des Laufes, und an seinem Hinterteile

schießt Bauschan vorbei, schießt heulend, hilflos und brem¬

send, daß Kies und Staub emporstieben, geradeaus , und

bis er seiner Bewegung Einhalt getan , sich herumge¬

worfen und sich in neuer Richtung wieder flott gemacht

hat , bis, sage ich , dies unter Seelenqual und Jammer¬

geheul vollbracht , hat der Hase einen bedeutenden Vor¬

sprung gegen das Gehölz hin gewonnen , ja ist dem Ver¬

folger wohl gar aus den Augen gekommen; denn wäh¬
rend seines verzweifeltenBremsens konnte dieser nicht sehen,
wohin der andre sich wandte .

„ Es ist umsonst , es ist schön, aber vergeblich " , denke
ich , während die wilde Jagd sich in entgegengesetzterRich¬

tung durch den Park hin entfernt . „Es mußten mehrere

Hunde sein, fünf oder sechs, eine ganze Meute . Andre

müßten ihm in die Flanke stoßen, ihm von vorn den Weg
abschneiden , ihn stellen und ihm den Genickfang geben. . . "

Und mein erregtes Auge erblickt einen Rudel von Schweiß¬
hunden, die sich mit hängenden Zungen auf den Hasen
in ihrer Mitte stürzen .

i



Ich denke und träume so aus Jagdleidenschaft , denn
was hak mir der Hase getan , daß ich ihm ein entsetzliches
Ende wünsche? Zwar steht Bauschan mir näher , und
es ist in der Ordnung , daß ich mit ihm fühle und ihn
mit meinen Wünschen begleite ; aber der Hase ist doch auch
ein warmes Leben und hat meinen Jäger nicht aus Bos¬
heit geprellt, sondern aus dem dringenden Wunsch, noch
eine kleine Weile weiche Baumtriebe knabbern und seines¬
gleichen zeugen zu können . „Etwas andres " , fahre ich
trotzdem fort , zu denken , „ etwas andres , wenn dies hier"
— und ich betrachte den Spazierstock in meiner Hand —

„wenn dies hier nicht so ein unnützer, gutmütiger Stock
wäre , sondern ein Ding von ernsterer Konstruktion , blitz¬
trächtig und fernwirkend, womit ich dem wackeren Bau¬
schan zu Hilfe kommen und den Hasen aushalten könnte,
so daß er mit einem Salto mortale zur Stelle bliebe .
Dann bedürfte es keiner weiteren Hunde , und Bauschan
hätte das Seine getan , wenn er den Hasen nur aufge¬
bracht hätte . " Wie aber die Dinge liegen , ist es umge¬
kehrt Bauschan , der, wenn er den verdammten „Haken "

parieren will, sich zuweilen überkugelt, was übrigens in
einigen Fällen auch der Hase tut ; aber für ihn ist es eine
Kleinigkeit, etwas Leichtes und Angemessenes, mit irgend¬
welchem Elendsgefühl gewiß nicht verknüpft, während es
für Bauschan eine schwere Erschütterung bedeutet, bei der
er sich recht wohl einmal den Hals brechen kann.

Oft nimmt eine solche Jagd schon in wenigen Minuten
wieder ihr Ende , wenn es nämlich dem Hasen gelingt,
sich nach kurzer Hatz im Uuterholze hinzudncken und zu



H9 —

verbergen, oder den Jäger durch Haken und Finken von

seiner Fährte zu bringen , so daß dieser , unsicher stutzend ,
hierhin und dorthin sprengt , während ich , in meinem Blut¬

durst, vergeblich hinter ihm dreinrufe und ihm mit dem
Stock die Richtung zu weisen suche, in der ich den Hasen
entspringen sah . Ost aber auch zieht das Gejaide sich
lange und weit durch die Landschaft hin, so daß Bau -

schanS inbrünstig jaulende Stimme wie ein Hifthorn fern
in der Gegend erklingt, abwechselnd näher und wieder ent¬
rückter , während ich still , in Erwartung seiner Wieder¬

kehr, meines Weges gehe . Und du mein Gott , in wel¬

chem Zustand kebrt er dann endlich zu mir zurück ! Schaum
trieft ihm vom Maule , seine Lenden sind ausgehöhlt , seine
Rippen fliegen , lang hängt ihm die Zunge aus dem un¬

mäßig klaffenden Nachen, der ihm die trunken schwimmen¬
den Augen schief und mongolisch verzerrt, und sein Atem

geht wie eine Dampfmasclmie . „ Lege dich, Bauschan ,
und ruhe aus , oder Sich trifft der Lungenschlag ! " spreche
ich zu ihm und gehe nicht weiter, um ihm Zeit zur Er¬

holung zu gönnen . Im Winter zumal wird mir angst
und bange um ihn, bei Frost , wenn er keuchend die eisige
Luft in sein erhitztes Inneres pumpt und als weißen
Dampf wieder von sich stößt, auch ganze Mäuler voll

Schnee verschlingt, um seinen Durst zu löschen . Während
er aber daliegk , mit wirren Augen zu mir emporblickt
und dann und wann seinen Geifer einschlappk , kann ich
doch nicht völlig umhin , ihn wegen der unabänderlichen
Ergebnislosigkeit seiner Anstrengungen etwas zu verspotten.

„Wo ist der Hase, Bauschan ? " kann ich wohl fragen .
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„Das Häschen bringst du mir also nicht ?" Und er schlägt "
mit dem Schwanz auf den Boden , stellt, wenn ich spreche, ^
einen Augenblick das hastige Pumpwerk seiner Flanken
still und schlappt verlegen, denn er weiß nicht, daß mein ^
Spott nur eine Regung der Scham und des schlechten Ge- ' ^
Wissens vor ihm und mir selber verschleiern muß , weil ich ^
ihn meinerseits bei dem Handel wieder nicht unterstützen ^
konnte und nicht der Mann war , den Hasen „ auszuhalten " , ^ "
wie es Sache eines richtigen Herrn gewesen wäre . Er weiß >- "
eS nicht, und darum kann ich wohl spotten und es so hin - A !
stellen , als ob er es bei alldem irgendwie hätte fehlen
lassen . . . ^

Seltsame Zwischenfälle ereignen sich bei diesen Jagden . AE
Nie vergesse ich , wie der Hase mir einmal in die Arme ML
lief. . . Es war am Fluß , auf der schmalen und lehmigen , m -
Promenade oberhalb seiner. Bauschan hetzte ; und ich rin
kam vom Gehölze her in die Userzoue, schlug mich durch Ük
die Distelstauden des Kiesdammes und sprang die grasige Mi
Böschung hinab auf den Weg in dem Augenblicke , als > m!
der Hase, Bauschaki in einem Abstande von fünfzehn hm
Schritten hinter sich , in langen und hüpfenden Sätzen sm
aus der Richtung des Fährhauses , wohin ich mein Ge- ^
sicht wandte , daherkam , mitten auf dem Wege und ge - ^
nau auf mich zu . Mein erster, jägerisch- feindlicher An-
trieb war , die Gelegenheit wahrzunehmen und dem Hasen . ^
den Weg zu verstellen , ihn womöglich zurück in den
Rachen des schmerzlich jauchzenden Verfolgers zn treiben . ^
So stand ich, wie angewurzelt , reglos am Fleck und wog , ^von Leidenschaft umfangen , nur insgeheim meinen Stock
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in der Hand , indes der Hase näher und näher herankam .
Sein Gesicht ist sehr schlecht, ich wußte es ; einzig Gehör
und Geruch vermitteln ihm Warnungen vor Gefahr . Er

mochte mich für einen Baum halten , wie ich da ftand —

es war mein Plan , und ich wünschte heftig, daß er es täte

und einem schrecklichen Irrtum damit unterläge , von dessen

möglichen Folgen ich mir keine deutliche Rechenschaft gab,
den ich aber auszunutzen gedachte. Ob er diesem Irrtum

zu irgendeinem Zeitpunkt wirklich verfiel, ist ungewiß .

Ich glaube, er bemerkte mich überhaupt erst im aller¬

äußersten Augenblick, und was er tat , war so unerwartet ,
daß es all mein Sinnen und Trachten im Nu über den

Haufen warf und einen erschütternd plötzlichen Wechsel
meines Gemütszustandes hervorrief . War er von Sinnen

vor Todesangst ? Genug , er sprang an mir hoch, genau
wie ein Hündchen, lief mit den Vorderpfoten an meinem

Überzieher empor und strebte aufrecht mit dem Kopfe in

meinen Schoß , in des Jagdherrn schrecklichen Schoß hin¬
ein ! Mit erhobenen Armen , den Oberkörper zurückge¬
beugt, stand ich und sah auf den Hafen nieder, der seiner¬

seits zu mir aufblickte. Es war nur eine Sekunde lang
so, oder auch nur während des Bruchteils einer Sekunde,
aber es war so . Ich sah ihn so merkwürdig genau , sah
seine langen Löffel , von denen der eine aufrecht ftand, der
andere nach unten hing, seine großen und blanken, kurz¬
sichtig vortretenden Augen, seine schartige Lippe und lan¬

gen Schnurrbarlhaare , die Weiße seiner Brust und kleinen

Pfoten , ich fühlte oder glaubte zu fühlen das Zucken
seines gehetzten Herzchens — und es war seltsam , ihn so
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deutlich zu sehen und nahe an mir zu haben , den kleinen
Dämon des Ortes , das innere schlagende Herz der Land¬
schaft, dies ewig flüchtige Wesen, das ich immer nur auf
kurze Augenblicke in ihren Gründen und Weiten komisch
Reißaus nehmend gewahrt hatte , und das sich in seiner
höchsten Not und Anskunstslosigkeit nun an mich drängte
und gleichsam meine Knie umfaßte , die Knie des Men¬
schen — nicht dessen, so schien mir, der Bauschans Herr
war , sondern die Knie dessen, der Herr ist auch von den
Hasen und sein Herr so gut wie Bauschans . Es war ,
sage ich , nur eine geringe Sekunde so : Sann hatte schon
der Hase sich von mir gelöst, sich wieder auf die ungleichen
Beine gemacht, und die Böschung zur Linken ersprungen,
während statt seiner Bauschan an meinem Standorte an -
langte , Bauschan mit Horrido und allen Kopftönen der
Leidenschaft, worin er bei seiner Ankunft scharf unterbrochen
wurde . Denn ein gezielter und vorbedachter Stockfchlag
vom Herrn des Hasen ließ ihn quiekend und mit einem
vorübergehend gelähmten Hinteren Oberschenkel den Ab¬
hang zur Rechten ein Stück Weges hinnnterstolpern , den
er dann hinkend erst wieder erklettern mußte, bevor er mit
starker Verspätung die Fährte des nicht mehr sichtbaren
Hasen wieder aufnehmen konnte. —

Endlich ist da noch die Jagd aus Wasservögel, der ich
ebenfalls einige Zeilen widmen will . Sie kann nur im
Winter und im kälteren Frühjahr stattsinden, bevor die
Vögel den Aufenthalt nahe der Stadt , der ihnen nur ein
Notbehelf und eine Forderung des Magens ist, mit dem
an den Seen vertauschen; und sie ist weniger erregend,
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als die Hasenhetze es sein kann , hat aber gleichwohl ihr
Anziehendes für Jäger und Hund , oder vielmehr für den

Jäger und seinen Herrn : für diesen namentlich in land¬

schaftlichem Betracht , da die vertrauliche Nähe des leben¬

digen Wassers damit verbunden ist ; dann aber auch, weil
es sehr unterhält und zerstreut, die Daseinsform dieser
Schwimmer und Flieger anzuschauen und dabei gleichsam
aus der eigenen herauözutreten , um versuchsweise an der

ihrigen teilzuhaben.
Die Lebensstimmung der Enten ist milder, bürgerlicher,

behäbiger als die der Möwen . Sie scheinen fast immer

satt und von Nahrungssorgen wenig gequält , wahrschein¬
lich, weil , was sie brauchen , regelmäßig vorhanden und
der Tisch ihnen immer gedeckt ist . Denn , wie ich sehe,
fressen sie beinahe alles : Würmer , Schnecken, Insekten
oder auch einfach einigen Schlamm und haben dann reich¬
lich Zeit , auf den Ufersteinen in der Sonne zu sitzen , den

Schnabel behaglich unter einen Flügel geschoben ein Schläf¬
chen zu machen, sich das Gesieder einzufetten, so daß es
mit dem Wasser so gut wie gar nicht in Berührung kommt,
welches vielmehr in geronnenen Tropfen von seiner äußer¬
sten Oberfläche abperlt — oder auch nur zum bloßen
Vergnügen auf den strömenden Fluten spazieren zu fahren ,
wobei sie , den spitzen Steiß in der Luft, sich drehen und
wenden und selbstgefällig die Schultern rücken .

Aber im Wesen der Möwen liegt etwas Wildes , Heise¬
res, Ödes und Schwermütig -Eintöniges ; eine harte Stim¬

mung darbender Räuberei umwittert sie , wie sie beinahe
den ganzen Tag in Scharen und schräg kreuzenden Flu -
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ges den Wasserfall und jene Stelle umkrächzen, wo sich
bräunliche Abwässer aus dem Mündungsschlund weiter
Röhren in den Fluß ergießen. Denn das Niederstoßen
auf Fische , worin sich einzelne üben, ist bei weitem nicht
ergiebig genug zur Stillung ihres schweifenden Massen -
hungerS, und eg mögen widrige Brocken sein, mit denen
sie oft vorliebnehmen müssen , wenn sie sie im Fluge den
Zuflüssen entrissen und in ihren krummen Schnäbeln bei¬
seite entführt haben . Sie lieben das Ufer nicht. Aber bei
niedrigem Wassersiande stehen und kauern sie dichtge¬
drängt auf den Klippen , die dann aus dem Flusse ragen ,
und die sie in weißer Masse bedecken, so, wie Klippen
und Inseln nordischer Meere weißlich wimmeln mögen
von Heeren nistender Eidergänse ; und es ist prächtig zu
sehen , wie sie sich alle auf einmal krächzend anfmachen
und in die Lüste erheben, wenn Bauschan sie vom Ufer
her, über die zwischenliegende Flut hinweg , mit Bellen
bedroht . Sie könnten sich sicher fühlen ; es hat keine ernste
Gefahr . Denn von seiner eingeborenen Wasserscheu ganz
zu schweigen , hütet Bauschan sich weislich und mit allem
Recht vor der Strömung des Flusses, der seine Kräfte
nie und nimmer gewachsen wären , und die ihn unfehlbar ,
Gott weiß wohin , ins Weite risse , zum Donaustrome
vermutlich, doch würde er dahin in äußerst entstelltem Zu¬
stande gelangen, wofür wir schon Beispiele vor Augen
hatten in Form geblähter Katzenkadaver, die wir unter¬
wegs erblickten nach jenen Fernen . Nie geht er weiter in
den Fluß hinein als bis auf die vordersten, schon über¬
spülten Ufersteine, und wenn auch die genußreiche Jagd -



125

Wut an seinen Gliedern zerrt, wenn er sich auch die Miene

gibt , als sei er im genauen Begriff , sich in die Wellen

zu stürzen, und nun , im allernächstfolgenden Augenblick
werde er es tun : so ist doch Verlaß aus seine Besonnen¬

heit, die unter der Leidenschaft wachsam bleibt, und eg

hat bei dem mimischen Anlauf , der äußersten Vorberei¬

tung zur Tat sein Bewenden — leeren Drohungen , die

am Ende wohl überhaupt nicht von Leidenschaft diktiert,

sondern auf Einschüchterung der Schwimmfüßler in höhe¬
rer Katblütigkeit berechnet sind .

Und die Möwen erweisen sich zu arm an Kopf und

Herz, um seiner Anstalten zu spotten . Bau schau kann

nicht zu ihnen, aber er sendet sein Gebell, seine über das

Wasser hindröhnende Stimme zu ihnen hinüber , diese er¬

reicht sie, und auch sie ist etwas Materielles , ein Ansturm ,
der sie erschüttert, und dem sie nicht lange standzuhalten

vermögen . Sie versuchen es wohl , sie bleiben sitzen, aber

ein unruhiges Rücken geht durch ihr Gewimmel , sie drehen

die Köpfe , eine und wieder eine lüftet auf alle Fälle die

Flügel , und plötzlich rauscht ihre ganze Masse , einer weiß¬

lichen Wolke gleich , aus der es bitter und fatalistisch

krächzt , in die Lüfte empor , und Bauschan sprengt auf
den Steinen hierhin und dorthin , um sie auseinanöerzu -

scheuchen und in Bewegung zu halten : denn Bewegung ist
es, woraus es ihm ankommt , sie sollen nicht sitzen , sie sollen

fliegen , flußaufwärts und -abwärts , daß er sie jagen kann.
Er fegt das Gestade entlang , von weither prescht er

die ganze Länge des Ufers ab , denn überall sitzen Enten ,
den Schnabel in schnöder Behaglichkeit unter dem Flügel,
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und überall , wohin er kommt, fliegen sie auf vor ihm ,
so daß es in der Tat wie ein Reinsegen und lustiges Aus¬
wirbeln des ganzen Strandstreisens ist — gleiten und
plumpsen aufs Wasser , das sie in Sicherheit wiegt und
dreht, oder stiegen gestreckten Kopfes über ihm hin, wäh¬
rend Bauschau , am Ufer rennend, die Kraft seiner Füße
ehrenvoll mit der ihrer Schwingen mißt .

Er ist entzückt und dankbar , wenn sie nur stiegen ,
wenn sie ihm zum herrlichen Wettrennen den Fluß hinaus
und hinunter Gelegenheit geben , und sie kennen wohl
seine Wunsche und ziehen gelegentlich Nutzen daraus . Ich
sah eine Entenmutter mit ihrer Brut — es war im Früh¬
ling, der Fluß war schon leer von Vögeln , diese allein
war mit ihren Kleinen, die noch nicht ziehen konnten, bei
uns zurückgeblieben, und sie hütete sie in einem schlam¬
migen Tümpel , der, von dem letzten Hochwasser zurück¬
geblieben, eine Vertiefung des trocken liegenden Flußbettes
füllte. Dort traf Bau schon sie — ich beobachtete die
Szene vom oberen Wege aus . Er sprang in die Pfütze,
sprang mit Gebell und wilden Gebärden darin herum
und jagte die Entensamilie schrecklich durcheinander. Ver¬
steht sich , er Lat keinem Mitglieds etwas Ernstliches an ,
aber er ängstigte sie über die Maßen , so daß die Küken,
mit ihren Stummelstügeln schlagend, nach allen Seiten
stoben, die Ente aber von jenem Mutkerheroismus ergrif¬
fen wurde , der sich blind und tollkühn auch dem stärksten
Feinde zur Deckung der Brut entgegenwirft und diesen
oft durch einen rauschhaften , die natürlichen Grenzen
scheinbar überschreitenden Mut zu verwirren und ins



Bockshorn zu jagen weiß . Mit gesträubten Federn , den
Schnabel gräßlich aufgerissen, stotterte sie in wiederholten
Angriffen gegen Bauschans Gesicht , stieß heldisch aber -
und abermals gegen ihn vor , wobei sie zischte, und wirk¬
lich erzielte sie durch den Anblick ihrer verzerrten Unbe¬

dingtheit ein verblüfftes Zurückweichen des Feindes , wenn
auch, ohne ihn ernstlich und endgültig zum Abzug ver¬
mögen zu können, denn immer drang er Laut gebend
aufs neue vor . Da wechselte die Ente ihr Verfahren und
wählte die Klugheit , da der Heldenmut sich als unprak¬
tisch erwiesen hatte . Wahrscheinlich kannte sie Bauschan ,
kannte von früher her seine Schwächen und kindischen
Wünsche . Sie ließ ihre Kleinen im Stich — sie tat es
scheinbar , sie nahm ihre Zuflucht zur List, flog auf ,
flog über den Fluß , „ verfolgt " von Bauschan , verfolgt,
wie er meinte, den sie im Gegenteil führte, und zwar am
Narrenseil seiner Passion , flog mit dem Strome , dann

gegen ihn, weiter und weiter, während Bauschan im Wett¬
rennen neben ihr her sprengte, so weit flußabwärts und
vom Pfuhl mit den Küken weg, daß ich Ente und Hund
im Weitergehen ganz aus den Augen verlor . Späterhin
fand der Gimpel sich wieder zu mir, gänzlich verhetzt und
um den Atem gebracht . Die bestürmte Pfütze aber war ,
wie wir wieder vorbeikamen, geräumt . . .

So machte es jene Mutter , und Bauschan wußte ihr
noch Dank dafür . Aber er haßt die Enten , die sich in
bürgerlicher Gemütsruhe weigern , ihm als Jagdwild zu
dienen , die sich einfach , wenn er daherbraust , von den
Ufersteinen auf das Wasser hinablassen und sich dort in
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schnöder Sicherheit vor seiner Nase schaukeln , unerschüt¬
tert durch seine machtvolle Stimme , nicht beirrt , wie die
nervösen Möwen , durch seine mimischen Anläufe gegen
die Flut . Da stehen wir auf den Steinen nebeneinander,
Bauschan und ich , und zwei Schritte vor uns schwankt
in frecher Sicherheit , den Schnabel in gezierter Würde
gegen die Brust gedrückt, die Ente auf den Wellen, be¬
stürmt von Bauschans wütender Stimme , doch gänzlich
unangefochten davon in ihrer Vernunft und Nüchternheit .
Sie rudert gegen den Strom , so daß sie ungefähr aus
der Stelle bleibt ; aber ein wenig wird sie doch in seiner
Richtung abwärts gezogen , und einen Meter seitlich von
ihr ist eine Stromschnelle , einer der schönen , schäumen¬
den Katarakte , dem sie den eitel emporstehenden Steiß
zuwendet . Bauschan bellt, indem er die Voröerfüße ge¬
gen die Steine stemmt, und ich belle innerlich mit ; denn
einiger Teilnahme an seinen Haßempfindungen gegen die
Ente und ihre freche Vernünftigkeit kann ich mich nicht
erwehren und wünsche ihr Böses . „ Gib wenigstens acht
auf unser Gebell, " denke ich , „ und nicht auf den Kata¬
rakt , damit du unversehens in den Strudel gezogen wirst
und vor unfern Augen in eine schimpfliche und gefähr¬
liche Lage gerätst . " Aber auch diese zornige Hoffnung
erfüllt sich nicht, denn knapp und genau ick, Augenblick
ihrer Ankunft am Rande des Falles flattert die Ente ein
wenig auf , fliegt ein paar Mannslängen gegen den
Strom und setzt sich wieder, die Unverschämte.

Ich kann nicht denken an den Arger , mit dem wir
beide in solchen Fällen die Ente betrachten, ohne daß ein



Abenteuer mir ins Gedächtnis kommt, von dem ich zum
Schlüsse Bericht erstatten will . Es war mit einer gewis¬
sen Genugtuung für mich und meinen Begleiter verbun¬
den, hatte aber auch sein Peinliches , Störendes und Ver¬
wirrendes , ja führte eine vorübergehende Erkältung des
Verhältnisses zwischen Bauschan und mir herbei, und
wenn ich es hätte voraussehen können, würde ich den
Ort , wo es unserer wartete , lieber gemieden haben .

Es war weit draußen , flußabwärts , jenseits des Fähr¬
hauses , dort , wo schon die Uferwildnis nahe an den obe¬
ren Strandweg herantritt , auf dem wir uns hinbewegken,
ich im Schritte und Bauschan , ein wenig vor mir, in
schiefem und lässigem Bummeltrabe . Er hatte einen Hasen
gehetzt, oder, wenn man so will , sich von ihm Hetzen
lassen , hatte drei , vier Fasanen aufgebracht und hielt sich
nun eben ein wenig zu mir, um auch den Herrn nicht
ganz zu vernachlässigen. Eine kleine Gruppe von Enten
flog, die Hälse gestreckt und in keilförmiger Anordnung ,
über den Fluß , ziemlich hoch und näher gegen das an¬
dere Ufer hin , so daß sie als Jagdwilö für uns auf keine
Weise in Betracht kamen. Sie flogen mit uns , in unse¬
rer Richtung , ohne uns zu beachten oder auch nur zu be¬
merken , und auch von uns warf nur dann und wann
der eine und andere einen absichtlich gleichgültigen Blick
zu ihnen hinüber .

Da geschah
's, daß am jenseitigen, gleich dem mistigen

ziemlich steilen Ufer ein Mann sich aus dem Gebüsche
hervorschlug und, sobald er den Schauplatz betreten, in
eine Pose siel, die uns beide, Bauschan ebenso unmittel -

S
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bar wie mich, bewog , unsre Schritte zu hemmen und
betrachtend gegen ihn Front zu machen. Es war ein hin¬
länglich stattlicher Mann , etwas rauh seinem Äußeren
nach, mit einem hängenden Schnurrbart und bekleidet
mit Wickelgamaschen, einem Lodenhut, der ihm schies in
der Stirne saß, bauschigen Hosen, die aus einer Sorte
harten Sammets , sogenanntein Manchester bestehen moch¬
ten , und einem entsprechenden Wams , an dem man aller¬
lei Gurt - und Lederwerk bemerkte, denn er trug einen
Rucksack auf den Rücken geschnallt und eine Flinte am
Riemen über der Schulter . Besser gesagt : er hatte sie so
getragen ; denn kaum war er auf dem Plan erschienen ,

^ als er die Waffe an sich zog und, die Wange schief ge¬
gen den Kolben gelehnt, ihren Laus schräg aufwärts gegen
den Himmel richtete . Ein Bein in der Wickelgamasche
hatte er oorgestellt, in der Höhle seiner auswärts gedreh¬
ten Linken ruhte der Laus, während er den Ellbogen ein¬
wärts unter denselben bog , den andern aber , den des
rechten Armes, dessen Hand am Hahne lag , stark seitlich
spreizte und sein visierendes Antlitz schief und kühn dem
Himmelslicht darbot . Etwas entschieden Opernhastes lag
in des Mannes Erscheinung , wie sie dort über dem User¬
geröll , in dieser Freiluftszenerie von Buschwerk , Fluß
und Himmel ragte . Unsre achtungsvolle und eindring¬
liche Anschauung aber konnte nur einen Augenblick wäh¬
ren — da platzte drüben der flache Knall , aus den ich
mit innerer Anspannung gewartet hatte , und der mich
also zusammenfahren ließ ; ein Lichtlein , blaß vor dem
bellen Tag , blitzte gleichzeitig auf , ein Wölkchen dampfte
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ihm nach, und während der Mann sich einen Opern¬
schritt vorwärts fallen ließ , Brust und Angesicht gen
Himmel geworsen, die Flinte am Niemen in der rechten
Faust , spielte sich dort oben, wohin er blickte und wohin
auch wir blickten , ein Vorgang kurzer , stiebender Verwir¬
rung ab : die Entengruppe fuhr auseinander , ein wildes
Flattern entstand, wie wenn ein Stoßwind in losen Se¬
geln knallt, der Versuch eines GleitstugS solgke, und plötz¬
lich zur Sache geworden , siel der getroffene Körper , rasch
wie ein Stein , in der Nähe des jenseitigen Ufers auf die
Wasserstäche hinab .

Es war dies nur die erste Hälfte der Handlung . Doch
muß ich mich hier in ihrer Ausmalung unterbrechen, um den
lebendigen Blick meiner Erinnerung auf Bauschan zu
richten . Geprägte Redensarten bieten sich an , um sein
Verhalten zu kennzeichnen , Kurrentmünze , gangbar in
großen Fällen , ich könnte sagen, er sei wie vom Donner
gerührt gewesen. Allein dag mißfällt mir, und ich mag
eö nicht. Die großen Worte , abgenutzt wie sie sind , eig¬
nen sich gar nicht sehr , dag Außerordentliche auszudrücken;
vielmehr geschieht dies am besten , indem man die kleinen
in die Höhe treibt und auf den Gipfel ihrer Bedeutung
bringt . Ich sage nichts weiter, als daß Bauschan beim
Flintenknall , bei seinen Begleitumständen und Folgeer¬
scheinungen stutzte , und es war dasselbe Stutzen , das
ihm überhaupt vor auffälligen Dingen eigentümlich und
mir an ihm wohlbekannt ist, nur allerdings ins Grenzen¬
lose gesteigert. Es war ein Stutzen , das seinen Körper
nach hinten, nach links und nach rechts schleuderte , ein

RI
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Stutzen , das ihm beim Zurückprallen den Kopf gegen
die Brust riß und ihm beim Vorstoß denselben beinahe
aus den Schultern jagte, ein Stutzen , das aus ihm zu
schreien schien : „ Was ? Was ? Was war dag ? Halt , in
drei Teufels Namen ! Wie war das ? ! " Er schaute
und lauschte die Dinge mit einer Art von Entrüstung ,
wie das höchste Erstaunen sie auslöst , in sich hinein, und
dort waren sie auch schon, dort waren sie , als was für
ungeheuerliche Neuigkeiten sie sich auch darstellen mochten,
schon immer irgendwie anwesend gewesen. Ja , wenn eg
ihn riß , so daß er sich satzweise nach rechts und links

halb uin sich selber drehte, so war es, als schaute er sich
im Ruck nach sich selber um , fragend : „Was bin ich ?
Wer bin ich ? Bin ich

' s ? " In dem Augenblick, da der
Entenleib auf das Wasser siel , tat Banschan einen Sprung
nach vorn , gegen den Rand der Böschung hin, als wollte
er iu das Flußbett hinab und sich ins Wasser stürzen .
Doch besann er sich auf die Strömung , stoppte seinen
Impuls , schämte sich und verlegte sich wieder aufs
Schauen .

Ich beobachtete ihn mit Unruhe . Als die Ente gefal¬
len war , fand ich , daß wir genug gesehen hätten , und

schlug vor, wir sollten weitergehen . Er aber hatte sich
hingesetzt , aus seine Hinterpfoten , das Gesicht mit den

hochgespannten Ohren gegen das jenseitige Ufer gewandt ,
und als ich sagte : „ Gehen wir, Bauschan ?" wandte er
nur äußerst kurz den Kopf nach meiner Seite , wie wenn

jemand nicht ohne Barschheit sagt : „ Bitte mich nicht zu
stören ! " — und schaute wieder. So beschied ich mich
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denn, kreuzte die Fuße , stützte mich auf meinen Stock
und sah ebenfalls zu, was weiter geschah .

Die Ente also, eine jener Enken, die sich oft in frecher
Sicherheit vor unsrer Nase geschaukelt hatten , trieb auf
dem Wasser, ein Wrack , man wußte nicht mehr, wo vorn
und hinken war . Der Fluß ist ruhiger hier draußen , fein
Gefälle nicht mehr so reißend, wie weiter aufwärts . Im¬
merhin ward der Entenbalg sogleich von der Strömung
ergriffen , um sich selbst gedreht und fortgezogen, und
wenn es dem Manne nicht nur ums Treffen und Töten

zu tun gewesen war , sondern wenn er mit feinem Tun
einen praktischen Zweck verfolgt hakte, so mußte er sich
sputen . Das tat er, ohne einen Augenblick zu verlieren,
es spielte sich alles in größter Schnelle ab . Kaum war
die Ente gestürzt, als er auch schon springend , stolpernd
und beinahe fallend die Böschung hinunterstürmte . Er
hielt die Flinte gestreckten Armes dabei von sich , und
wieder mutete es höchst opcrnhaft und romantisch an ,
wie er, gleich einem Räuber und kühnen Schmuggler des
Melodrams , über das dekorakionsmäßig wirkende Stein -
gerölle hinabsprang . Derechnenderweise hielt er sich ein
wenig schräg links, da die treibende Ente vor ihm davon¬
schwamm, und es für ihn darauf ankam , sie abzusangen .
Und wirklich glückte es ihm , mit dem Flintenkolben, den
er nach ihr ausstreckte, weit vorgebeugt und die Füße im
Wasser , ihrem Zuge Einhalt zu tun und sie zu fassen :
behutsam und unter Schwierigkeiten bugsierte er sie vor
dem schiebenden Kolben gegen die Steine und zog sie
an Land.
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So war das Werk getan, und der Mann atmete auf .
Er legte die Waffe neben sich an das Ufer, zog sein Fell¬
eisen von den Schultern , stopfte die Beute hinein, schnallte
den Sack wieder auf und stieg, fo angenehm beladen,
gestützt auf feine Flinte wie auf einen Stock, in guter
Ruhe über dag Geröll und gegen die Büsche empor .

„Nun , der hat seinen Braten für morgen, " dachte ich
mit Beifall und Mißgunst . „Komm , Bauschan , nun
gehen wir , weiter geschieht nichts. " Aber Bauschan , nach¬
dem er aufgestanden war und sich einmal um sich selbst
gedreht hatte , fetzte sich wieder und schaute dem Manne
nach, auch als dieser vom Schauplatz schon abgetreten
und zwischen den Sträuchern verschwunden war . Es siel
mir nicht ein , ihn zweimal zum Mitgehen aufzufordern .
Er wußte , wo wir wohnten , und wenn er es vernünftig
fand, mochte er noch längere Zeit hier sitzen und glotzen ,
nachdem die Sache sich abgespielt hatte und nichts mehr
zu sehen war . Der Heimweg war lang , und ich für mein
Teil machte mich daran , ihn zurückzulegen. Da folgte
er denn.

Er hielt sich zu mir auf diesem ganzen peinlichen Heim¬
wege, ohne zu jagen . Er lief nicht schräg vor mir, wie
es sonst seine Gewohnheit , wenn er eben zum Stöbern
und Spüren nicht aufgelegt ist, sondern ging etwas hin¬
ter mir, im Schritt , und zog eine Art von Maul , wie
ich bemerken mußte , wenn ich mich zufällig einmal nach
ihm umsah . Das hätte hingehen mögen , und viel fehlte ,
daß ich mich dadurch in Harnisch hätte jagen lassen ; im
Gegenteil war ich geneigt, zu lachen und die Achseln zu
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zucken. Aber alle dreißig bis fünfzig Schritte gähnte
er, und das war es, was mich erbitterte . Es war das
unverschämte, fperrangelweite , grob gelangweilte und von
einem piepsenden Kehllaut begleitete Gähnen , das deutlich
ausdrückt : „ Ein schöner Herr ! Kein rechter Herr ! Ein
lumpiger Herr ! " , und wenn der beleidigende Laut mich
niemals unempfindlich läßt , so war er diesmal vermögend,
unsre Freundschaft bis in den Grund zu stören.

„ Geh !" sagte ich . „ Geh fort ! Geh doch zu deinem
Herrn mit der Donnerbüchse und schließ dich ihm an , er
scheint ja nicht im Besitze eines Hundes , vielleicht kann er
dich brauchen bei seinen Taten . Er ist zwar nur ein Mann
in Manchester und kein Herr , aber in deinen Augen mag
er ja einer sein, ein Herr für dich, und darum empfehle
ich dir aufrichtig , zu ihm überzugehen, da er dir denn nun
einmal einen Floh ins Ohr gesetzt hat , zu deinen übrigen . "

(So weit ging ich .) „Ob er auch nur einen Jagdschein
aufzuweisen hat , wollen wir ihn nicht fragen , es könnte
sein, daß ihr in Ungelegenheiten kämet, wenn man euch
eines Tages bei eurem sauberen Treiben ertappt , aber das
ist eure Sache , und mein Rat ist, wie gesagt, der auf¬
richtigste. Uber dich Jäger ! Hast du mir je einen Hasen
gebracht für meine Küche , von all denen , die ich dich Hetzen
ließ ? Meine Schuld ist es nicht, wenn du keinen Haken
zu schlagen verstehst und mit der Nase in den Kies fährst
wie ein Narr , in dem Augenblick , wo es gälte, Gewandt¬
heit zu zeigen ! Oder einen Fasan , der doch nicht minder
willkommen gewesen wäre in den schmalen Zeiten ? Und
jetzt gähnst du ! Geh, sage ich . Geh zu deinem Herrn mit



den Wickelgamaschen und sieh zu, ob er der Mann ist,
dich an der Kehle zu krauen oder dich gar dahin zu bringen,
daß du lachst — meinem Dafürhalten nach kann er selbst
kaum lachen , höchstens sehr roh ! Wenn du glaubst , daß
er dich wissenschaftlicher Beobachtung übergeben wird,
falls es dir einfällt , okkult zu bluten, oder daß du als
sein Hund für nervös und anämisch erklärt werden wirst,
so geh nur zu ihm, doch könnte es sein, daß du dich im
Irrtum wiegtest in Hinsicht aus das Maß von Achtung,
das diese Art Herr dir entgegenbringen würde ! Es gibt
Dinge und Unterschiede, für die solche bewaffneten Leute
viel Sinn und Blick besitzen, natürliche Verdienste oderNach¬
teile, um meine Anspielung schon deutlicher zu machen,
knissiiche Fragen des Stammbaumes und der Ahnenprobe,
daß ich mich ganz unmißverständlich ausdrücke, über die nicht
jedermann mit zarter Humanität hinweggeht , und wenn
er dir bei der ersten Meinungsverschiedenheit deinen Knebel¬
bart vorhält , dein rüstiger Herr , und dich mit mißlauten¬
den Namen belegt, dann denke an mich und diese meine
gegenwärtigen Worte . . . "

So beißend sprach ich während des Heimweges zu dem
hinter mir schleichenden Bauschan , und wenn ich auch nur
innerlich redete und meine Worte nicht laut werden ließ ,
um nicht exaltiert zu erscheinen , so bin ich doch überzeugt,
daß er genau verstand, wie ich es meinte, und jedenfalls
der Hauptlinie meines Gedankenganges sehr wohl zu folgen
vermochte. Kurz, dag Zerwürfnis war tiefgreifend, und

zu Hause angelangt , ließ ich absichtlich die Gartenpforte
knapp hinter mir ins Schloß fallen, so daß er nicht mehr
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mit durchschlüpfen konnte und mit Ansprung hinüber -
klettern mußte . Ohne mich auch nur umzusehen, ging ich
ins HauS und hörte noch , daß er quiekte , da er sich beim
Klettern den Bauch gestoßen, worüber ich nur höhnisch
die Achseln zuckte . —

Das aber ist nun schon lange her, mehr als ein halbes
Jahr , und es ist damit gegangen wie mit dem klinischen
Zwischenfall : Zeit und Vergessen haben es zugedeckt , und

auf ihrem Schwemmgrunde , welcher der Grund alles
Lebens ist, leben wir fort . Längst, obgleich er noch einige
Tage nachdenklich schien, erfreut Bauschan sich wieder in
voller Unbefangenheit der Jagd auf Mäuse , Fasanen ,
Hasen und Wasservögel , und bei unserer Heimkehr beginnt
schon sein Warten aufs nächste Mal . Oben vor der Haus¬
tür wende ich mich dann wohl noch einmal nach ihm um,
und das ist das Zeichen für ihn, in zwei großen Sätzen
über die Stufen zu mir herauszuspringen und mit den

Vorderpfoten an der Haustür hinaufzugehen, sich hoch
daran aufzurichten , damit ich ihm zum Abschied die

Schulter klopfe . „ Morgen wieder, Bauschan, " sage ich ,
„ falls ich nicht in die Welt gehen muß . " Und dann spuke
ich mich, hineinzukommen und meine Nagelschuhe loszu-
werden, denn die Suppe steht auf dem Tisch.
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